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Das Prımarıat
Der Bau einer FC in Hoyerswerda ang aufs enNgste mıt der Ent-

stehung der Standesherrschaf! Hoyerswerda Nur der 1gen-
tumer der Standesherrscha: WarT in der Lage, den Bau einer Kapelle oder
eiıner Kırche veranlassen. Es begann sicher mıt einer Kapelle (Kirch-
turmhalle der heutige Sakrıstel), dıe annn zunächst eıne zweıschıffige
Kırche angebaut wurde, dıie bereıts S urkundlıch erwaähnt wırd (sıehe
unten). In der Reformationszeit oder schon eher bıs 1429 wurde S1e e_
weıtert.

uch dıe Berufung und Anstellung VO  — Gelstlichen hıng VOoNn der Stan-
desherrscha: ab, da L11UTr S1e dıe iinanzıelle Grundlage für den Unterhalt
der Pfarrer Sschaliten konnte.

Kaıiser arl ist verdanken, daß Hoyerswerda sıch einem
Mar  ecken un ZUT entwickelte, als immer mehr deutsche and-
werker und Kaufleute sıch 1er anslıedelten.

uch die Eınführung der Reformatıon gng VO  — den damalıgen Besıt-
ZGE der Herrschaft Hoyerswerda, den Brüdern VO  un) Schumburgk, AaUus Sıe
beriefen den ehemalıgen ONC Basıllus Laurentius 1540 ach Hoy-
erswerda mıt dem Auftrag, in Hoyerswerda selbst und ıIn den Kırchen 1In-
nerhalb der Herrschaft (Schwarzkollm, Groß-Särchen, Ge1lerswalde,
Spreewiıtz und Groß-Partwitz) die Reformatıon einzuführen. ach e1IN1-
SCH Jahrzehnten kam fur Hoyerswerda eın Dıakon, ann eın zweıter h1ın-

Der Pfarrer TIte den 1fte. Pastor Primarıus, der Dıakon nannte
sıch Archıdıiakon., der zweıte Subdıakon Siıe allerdings keıine
selbständigen nhaber eiıner Pfarrstelle, sondern eNılien des Primarıus.
Sehr bald bildete sıch dıe leıtende Posıtion des Primarıius heraus, indem
mıt Biıllızung der Herrschaft das Amt der Visıtation und Inspektion be1ı
den Pastoren und Schullehrern innerhalb der Herrschaft Trhıelt

Als 1635 die Oberlausıtz ZU Kurfüurstentum achsen kam, anderte
sıch nıchts diesen Verhältnissen. DIe erufung der Geilstlichen INg
IU  . Von Dresden AaUus

Eıne entscheıdende Anderung trat 18 15 (Wiener ongre. e1n, qals der
Ostteil der Oberlausıtz VO  —; Lauban bıs Hoyerswerda Schlesien kam
(Hoyerswerda allerdings erst ab Das königlıche Konsıistorium In
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Breslau übernahm 19808  ; dıe kırchliche Verwaltung der rtchen und Ge-
meınden in diesem Gebiet, der Primarıus WaTr Superintendent geworden,
Wäas allerdings bereits ın sachsıscher Zeıt erfolgt WalT Hoyerswerda War
Kreıisstadt geworden, und der Kreis Hoyerswerda wurde das Gebiet

Ruhland DIS dıe Pulsnıtz erweıtert.
Der Primarius War Von alters her zuständıg für alle Actus (Amtshand-lungen) be1l den Jeweıligen Besıtzern der Herrschaft samt Famılıenange-hörıgen oder den Bewohnern auf dem urglehn, be1l den Herren VO

Adel, die innerhalb der Herrschaft wohnten, be1 den Herrschafts-Be-
diıensteten und Hofleuten, dıie auf dem CNIOSSsSe der auf dem urglehnwohnten und nıiıcht Burger Ferner be1l allen, dıe auftf den herrschaft-
lıchen Vorwerken arbeıteten, die OÖgte, die Förster, Teıchwärter, uller
chäfer und Wiınzer, SOWweıt S1e In die eingepfarrt waren. )

ach dem Zusammenbruch be1l Beendigung des Weltkrieges küum-
sıch In der ersten Zeıt das Berliner Konsistorium vorübergehenddie dieseıits der e1 gelegenen restlichen Kirchgemeinden ın der

ehemalıgen preußischen Oberlausitz, bıs sıch ıIn Gorlıtz eın Konsıi-
storiıum etabliıerte und dıie kırchenregimentliche UIS1IC übernahm. Das
eschah 1mM aulie des Jahres 1946

Dıie Entstehung der DD  Z 1m Te 1949 hat den kirchlichen Ver-
hältnissen nıiıchts geandert. Ar das große Kohlen-Kombinat Schwarze
umpe, zwıischen Hoyerswerda und Spremberg gelegen, entstand, wurde
Hoyerswerda azu bestimmt, die Wohnstadt für dıe TDe1ler des OMDI-
ats werden. SO entstand neben dem Ausbau derstIa: dıe Neustadt
Hoyerswerda Jenseıts der Schwarzen Elster Diese Neustadt wuchs
chnell heran, daß notwendıg wurde, 1er eiıne selbständige Kırchge-meınde begründen Das eschah 1966 Zum selben Zeıtpunktwurde auch Wıttichenau mıt den umlıegenden Dörfern, einschließlichSpohla, eiıne selbständige Kırchgemeinde, nachdem das ehemalıge (Je-
meındehaus einem Pfarrhaus umgebaut worden Wl Eıne Kırche be-
stand ort schon se1lt 5() Jahren ach 1045 doch viele Fluchtlin-
SC auch ach Wıttichenau gekommen, daß diese Verselbständigung nötigwurde. Miıt dem 1966 War och eiıne zweıte entscheidende Verände-
IUuNg geschehen. Der sehr weıträumige Kirchenkreis Hoyerswerda wurde
geteılt, Das Gebiet Ruhland wurde eine selbständige Superintenden-t{ur Zu ihr gehörten die Gemeinden Hosena, Hohenbocka, Ruhland,Hermsdorf, Kroppen, Lindenau, dazu kamen dann och dıe Gemeıinden
Ortrand und Schraden und roß-Kmelen

Basilius Laurentius“)
Seıt F3 ehörte die Herrschaft Hoyerswerda den Brüdern Johann,oachım Friedrich und Wılhelm VON Schumburgk.”) S1e hatten schon seı1ıt

') Chronık eıte eıte 61 Seite



Jahren dıe organge ın Wiıttenberg mıt großem Interesse verfolgt. Fur S1e
stand der Plan fest, auch In ihrer Herrschaft dıie Reformatıion einzufuüuh-
L  S ahrscheımlıich S1e aber solange, bıs dıe Pfarrstelle In HOY-
erswerda vakant geworden WaTr Fur ihr orhaben mussen S1e dıie
Stimmung und Meınung der Bevölkerung sondiert aben, weıl S1e ohl
auch mıt iıhrer Zustimmung rechnen wollten Diese Zustimmung WaT In
großem Maße vorhanden. Man wıird annehmen können, daß die The-
SCI1 oder auch manche Schriften Luthers In Hoyerswerda bekannt
SO beriefen die Bruder VO  — Schumburgk 1mM Junı 1540 einen ehemalıgen
ONC Namens Basılius Laurentius, der sıch Luther angeschlossen hatte,
ach Hoyerswerda mıt dem Auftrag, 1er dıe reformatorische Te e1INn-
zuführen. ber dıie erkun VO  — Laurentius ist uns leiıder nıchts bekannt
Da INa aber in Hoyerswerda die sorbische Sprache beherrschen mußte,
annn 11a V  u  9 dalß auch AdQus dieser Gegend tammte Se1n bur-
gerlıcher Name könnte Lorenz SCWESCH se1InN. Am Johannestag, dem
Jun1ı 1540, 1e den ersten lutherischen Gottesdienst In der Kırche
Hoyerswerda.,

ber dıe Auseinandersetzungen, dıe dıe Bruder mıt dem zuständigen
Bıschof VON eiıßen und dem Erzpriester VO  — amenz hatten, ist nıchts
bekannt Da dıe Oberlausıtz Bohmen gehörte, erwuchs ihnen VO  > da
keine Schwierigkeıten. Am Dezember 1554 verstarb Johann VOIN

Schumburgk, der üngere Bruder oachım Friedrich muß schon vorher
verstorben sSeIN. Der Jungste, Wılhelm VvOon Schumburgk, Tfuhrte 11UN das
begonnene Werk alleın weiıter. Er starb 19 Ma1ı F6 Sein Epıtaph
Wäal 1m Altarraum derCangebracht. Dıie hinterlassene Wıtwe, Tau
Marıa geb Gansın VON Puttlıtz, verwaltete dıe Herrschaft bıs ihrem
Jlode LE ach ihrem Tode wurde dıe Herrschaft verkauft.”)

Es ehörte auch ZUT Aufgabe VO Basılıus Laurentius, in den innerhalb
der Herrschaft gelegenen Kırchen utherısche Pastoren einzuwelsen und
ihnen behilflich se1InN. Im einzelnen ist nıcht bekannt, W1e 1e6Ss gelungen
ist Laurentius starb plötzlıch, als iıhn acCKoIien der Schlag trat. Se1in
Todesdatum ist der 10 Januar 5a32 Oder 10 Juni 1552°)
2) George Praetorius

Nachfolger Von Basılıus Laurentius wird George Praetorius SEWESCH
se1n. Eıne SCHNAUC Jahreszahl für seiıne erufung ann ach den vorlie-
genden Quellen nıcht genannt werden. Man ann aber V  T  u  9 daß die
Bruder VON Schumburgk ach dem Tode VO  — Laurentius sich bemuht ha-
ben, chnell WI1Ie möglıch einen Nachfolger finden Da Wılhelm VO  —

Schumburgk als etzter 19 Maı 1567 starb, ist anzunehmen, daß dıe
erufung Von George Praetorius och VOT B erfolgt WaTtT Als dıe hın-
terlassene Wıtwe Marıa VO  — Schumburgk 15  N starb, wurde dıe Herr-

eıte 309f e1te und 61



schaft Heıinrich VO  a Maltıtz verkaufit, der bereıits ein Jahr spater VCI-

starb.°)
Dıie en seline ne S1ıgmund, Hanns Chrıstian under-

LUS, genannt Magnus. Dıiese ne C5S, dıie sıch entschlossen hat-
tCH,; die Herrschaft Hoyerswerda rekatholisieren. Auf den Wıderstand
des Rates der und der Bürgerschaft nahmen S1e keine Rücksicht. ’)
Was eschah 19808  z mıt George Praetorius? Hr wırd VOIN Frentzel in seiner
Chronık L11UT 1m Anhang erwähnt, da ber die 11UN folgenden Ere1gnisse
11UT wen1g gewußt en wıird. Er schreıbt aber 1mM Anhang, daß ach
einem ıhm zugänglichen Bericht George Praetorius

‚„ U der wahren elıg10n VOIl leraWCS weıchen mUussen, und
darauf ast Inspect Irıebel In der Nıederlausıtz worden.‘“®)

Damıt werden dıe organge dıe Rekatholisierung gemeınt se1IN. TAae-
tOr1us wurde also vertrieben und seline Stelle siıcher eın katholischer
Pifarrer gesetzt.

Pfarrer Grunewald teıilt mMI1r mıt, 1im Brandenburger arrDuCcC VON
Fischer eın George Praetorius als Pastor und Inspektor VON Irıebel

nıcht erwähnt se1 Herr auf Iriıebel und Sorau (beide Orte der (Grenze
zwıschen ber- und Nıederlausıtz gelegen Wal dieser Zeit eyine
VO  a Promnıuıtz. Das Geschlecht derer VOI Promnıtz War besonders ın
Oberschlesien beheimatet, S1e sıch Sanz DOSItIV für die Reformatıon
einsetzten (so ın der Standesherrscha Pleß) Dem Besıtzer VO  — Sorau
und TIriebel werden er dıe organge in Hoyerswerda nıcht verborgen
geblieben Se1IN. So besteht schon eine gewIlsse Wahrschemlichkeit afur,
daß T: den vertriebenen George Praetorius aufgenommen hat Miıt wel-
cher Aufgabe ihn dann betreut hat, wird en bleiben mussen. Als die

Bruder VO  — Maltıtz 1582 dıe Herrschaft Hoyerswerda verkaufen Oll-
tCH: OT1 eyiriıe VO  Z Promnıtz sofort und kaufte Hoyerswerda.”) SO
scheıint diese präzıse Angabe VO  — Frentzel wahrscheinlich sSe1IN.

Der Rat der und dıe Bürgerschaft VonNn Hoyerswerda blıeben aber
nıcht untätig. Slie wandten sıch beschwerdeführend den Kaıser Ru-
OIlp. ı88 (1576—1612). Es dauerte ZWaT einıge Zeit: bıs sS1e escNel be-
kamen. ber Kaiser KRudolph bestätigte und bekräftigte der die Prı1-
vilegien, Statuten und besonders dıe Irele Relıgionsausübung. Daraufhin
wurde Ssub ato Marz 1580 eın solennes ankies gefeiert. *) In An-
wesenheit eines katholischen Pfarrers wırd dieses est aum vonstatten

seIn. Sıcherlich wırd dieser Zeıt bereıts eın lutherischer Pre-
iger In Hoyerswerda SCWESCH se1n, der dieses AaNnKtTes geleıitet en
WIrd.

Von Grunewald Thielt ich einen interessanten Hıinweiıs. ach dem
Ordınierten-Buch VO  — Wiıttenberg für diese Zeıt hat e1in Pfarrherr VO  .

und e1ıte e1te 293 und **) eıte



Hoyerswerda Aa O 1569 einen Dıakon Martın Breslo ach Hoyerswerdaberufen Dieser Pfarrherr hlıeß GregorIius. Man ann annehmen, daß diıe-
SCT GregorIius identisch ist mıt George Praetorıius. Dann hätten WIT jer
einen Beweils dafür, daß sıch der Pfarrherr VO  =) Hoyerswerda tatsächlıc

HHH
darum bemuht hat, weıtere evangelısche rediger In se1In Land eKOom-

agıster Johann Agrıcola
ach Frentzel soll Johann gricola Nachfolger VO  — Laurentius SCWC-

SCIH sein.) ach der „Oberlausıtz-wendischen Kirchenhistorie‘“‘ Seıite 29
wird GT aber erst Stelle geNannt. uch da el C5S, WIEe be1l Frentzel,

War eın Stadtkınd, ein hochmütiger Mannn und nannte sıch Superinten-dent.“) In der chrıft „Priesterschaft der Sechstädte der Oberlausıtz“‘
(1777) Seıite bIis 68, WIE auch 1im Wiıttenberger Ordiniertenbuch
(1895), Seıte LE, eT. der Nummer 697, wıird ber iıhn folgender 16-
enslau: egeben: 13) Geboren ın Spremberg (um der Univers1ı-
tat Wiıttenberg 1550 e1in zweıtesmal 1558 als aseIlDs prı o...
dinıert wurde. 1567 erufung ach alau als Pfarrer und Superinten-
dent; SN als 171a und Superintendent nach Lubben und bereıts 1576
ach Spremberg und 1mM gleichen Jahr ach Hoyerswerda berufen ber
Dereıts 15717 se1 ach Bautzen berufen worden, ach einem Ep1-
taph August 1590 verstorben se1 Dıie „Oberlausıtz-wendische
Kırchenhistorie‘“‘ dagegen SP1Z Mag Agrıcola für Hoyerswerda erst In
den Jahren 1584 bıs 1587 d Was bedeuten wurde, daß ß erst ach 1587
ach Bautzen ist Das sıch in Hoyerswerda auch „Superin-
tendent‘“‘ tıtulıerte, aßt sıch ann erklären, daß diıesen 1fte VO  — (a-
lau un Lubben weıterführte. Wenn INan VON dem festen Datum, den
Marz 1580 ausgeht, könnte Mag Johann Agrıcola c SCWECSCH se1n, der
das ankies ıIn Hoyerswerda geleıtet hat Ifen bleiben muß, ob CT
der Zeıt bereıits in Hoyerswerda WAal, oder erst damals berufen worden

AWal

Magıster Johann artını
Johann artını wurde 1n Sorau eboren (um ach Schulbesuch

studierte ab 1568 1n Wıttenberg. Anschlıeßend wurde HIC den
Herrn VO Promnıitz als Pastor nach Irıebel berufen, C: bıs ES8T7 ver-
blieb.**) ach Frentzel; der iıh erst ab 1590 In Hoyerswerda ansetzt, W äal

11) eıte 61

12) ach Miıtteijlung VOIN Pfir Grunewald 13) Mitteilung VO  — Pir. Grünewald

13a) Naturlich besteht uch die Möglıchkeıt, daß 11a ZU ankies 1580 George
Praetorius geholt In diesem ist ber 1U vorübergehend in Hoyerswerda
verblıeben.

14) Chronik Seıite 61, Erganzung Von F Grunewald



eın andächtiger und TOMMEeTr Mann, ach Mag gricola sıcher der
riıchtige Mannn für Hoyerswerda. Um 1615 ist artını In Hoyerswerda
verstorben.

Die Hoyerswerda Wal der Zeıt siıcher schon ZU Teıl deutsch-
sprachıg. So verlangten die Deutschen auch iıhren CGottesdienst. nen
wurde dıes, WIEe bereıits erwähnt, fur dıe Zeıt VON iIruh bıs Uhr geneh-
migt, In der S1e iıhren (Gottesdienst halten konnten. Dıeser ZTustand 1e
etiwa re S bıs dann die deutsche Kırche angebaut wurde.

Qus Lehmann
Der 1te Pastor Prıimarıus kam 1ın dem Augenblıck ıIn ebrauch, als

nach Hoyerswerda auch Dıakone berufen wurden. Sehr chnell entwık-
sıch dann dieses Amt einem Inspektionsamt ber astoren und

Schullehrer innerhalb der Herrschaft, und das mıt Wiıssen und Unterstut-
ZUNS der Herrschaft 7u dieser Entwicklung en dıie „Lehmänner“ be-
sonders beigetragen.“”) Dıie rage des Pastorennachwuchses ın der gall-
ZeN Oberlausıtz wurde immer drıngender. Man brauchte astoren, die
dıe sorbıische Sprache beherrschten. So begann INall, in den Schulen be-
ga sorbische Bauernkinder ZU fördern, dıie INa ann aufs Gymnasıum
schickte und studiıeren 1eß Auf diese Weıse wollte INan dem prachen-
problem beikommen. el übernahmen meılstens dıe Herrschaft Oder
auch dıe Stadte dıe Kosten der Ausbildung. Gymnasıen bestanden da-
mals ıIn Bautzen, aber auch 1n Kamenz und Gorlıtz och das Wal schon

weıt für die er Aaus der Herrschaft Hoyerswerda. Es ist auch dem
vorsichtigen Taktıeren des katholischen Dekans VON Bautzen, 1aineNs
Johann Leisentritt, der seı1ıt 15572 Jjer eingesetzt WAaTl, verdanken, daß
diese Entwicklung nıcht gestoört wurde. 16) ETr soll manchmal uther1-
sche Pastoren VOTI Übergriffen katholischer Stellen geschützt en Als
Universıität kam zuerst natürlıiıch Wıttenberg 1n rage, späater, besonders
iın sachsıischer Zeıt, kam Leipzig als Alternatıve hınzu.
Matthäus Lehmann*’) ist ach der Iradıtion in der be1 Senftenberg DC-
boren. Das Datum ist nicht bekannt uch In dieser Gegend ist der
heimıschen Bevölkerung sorbisch gesprochen worden. ach dem Besuch
des Gymnasıums in Bautzen, dem Studium und der Ordıinatıon In Wiıtten-
berg prı 1606 (ordniert wurde achSC des Studiums oft
gleich der Universıi1tät, da 6S der Zeıt och keıine andere kirchliche
nstanz gab), wurde 1mM gleichen Jahr als Pastor ach Kotitz, einem
Orf iın der ahe VO Weißenberg, berufen Hıer Wal f ach Schwarz

15) Chronik e1te 59

16) „ Dert. getreue erwalter  . ıne Lebensbeschreibung VON Johann Leisentri katholi1-
scher an VO  ‘ Bautzen, VO  } Johannes Dırksen, t.-Benno- Verlag, Leı1pzıg, 1959

17) Chronıik e1ıte 61f, Mitteilung VO  — arram!' Weıßenberg, Ergänzung VOoN Pfr Grüune-



und Matthesius (aus Forst) der utherısche Pastor. 18) Er Wäal verheira-
tet mıt Jungfer Susanne geb PraetorIius, Tochter des Dıakonus Alex1ıus
Praetorius In Senftenberg. Im re 1616 rhıelt CT dıe Vocatıon ach
Hoyerswerda als Pastor Primarıius. Bıs seinem Tode 1m Tre 1647 hat

dieses Amt verwaltet.

George Bether

George Bether ist als Sohn des Hafners und Eınwohners VON Lau-
UuSC: NaMmMenNSs Hanns Bether geboren*”) Das Geburtsdatum 1st nıcht De-
kannt Das JTaufregister vOoNn Hoyerswerda geht leider nıcht weiıt
ruck. Der Vater, der e1in sehr TOmMMer Mannn Wal, stand ın aCc und Un-
tertaänıgkeıt be1l der Herrschaft Hoyerswerda. erel bel Frentzel
VOonNn George Bether.,. daß CT eın „herrschaftlıch Kınd“ Wd  — Hıer aßt sıch
mıt Bestimmtheit daß das ınd VO  — der Herrschaft ZUl1 Schule und
spater ZU tudıum geschıickt worden War Er besuchte die chulen In
Kamenz und Bautzen. Das Theologiestudıium soll C ıIn Wittenberg ab-
solviert en Danach Thielt 1633 die Berufung als Pastor ach
Spreewitz; 1643 finden WIT ıhn als Pastor In ılkel ImTe 1648 wurde

ach dem ode VOIN Matthäus Lehmann 1Ns Primarilat VONn Hoyerswer-
da berufen Am 16 November 1649 heıiratete in Schwarzkollm dıe
Jungfer Anna esen1gk, hinterlassene Tochter des Pastors George We-
sen1gk Von Schwarzkollm.*°) Er ist 1656 1n Hoyerswerda verstorben.
Seine hınterlassene Tochter Anna heıiratete 1664 den Pastor Johannes
Polıitius AdQus Groß-Partwitz.“”)

aus Lehmann
Frentzel irrt Jjer in seiner Chronik, indem VON Zwel Söhnen des Pri-

marıus Matthäus Lehmann berichtet, dıe obendreın auchel den VOor-
„Matthäus‘“ eführt en sollen Es 1bt In ahrhe1ı1 1Ur einen

Sohn Matthäus, der noch In Kotıtz 18 Januar 1607 eboren wurde.  22)
Er besuchte das Gymnasıum In Bautzen und studierte ab 1629 der
Universität Wiıttenberg. ach Ordination rhielt 1631 die erufungnach Spreewııtz. Bereıts ach Jahren am (vielleicht auf Betre1-
ben se1ines Vaters) 1633 die Berufung ach Hoyerswerda 1Ns 1aKo0-
nat; 1639 ruckte 1Ns vakant gewordene Archidiakona auf. ach dem
Tode VO  — George Bether berief ihn dıe Herrschaft 1657 1Ns Primarilat. Er
War nıcht der Mann, der Minderwertigkeitskomplexen gelıtten hat
Den 1te „Inspektor“‘ ahm selbstverständlich sofort für siıch in An-

18) ach „Neue Sachsische Kırchengalerie, dıe 10zese LOöbau“, bearbeıtet von den Geınstlı-
hen der 10zese Löbau, Le1ipzig (ohne Jahreszahl), eıte 301{7f.

19) Chronik e1ıte 63 und 266
20) sıehe Trauregister VO'  } Schwarzkollm, ahrgang 1649
21) 1ne O1Z 1mM Iraubuch VOonNn Hoyerswerda 1664
22) Chronik eıte OSM:; Mitteilung des Pfarramtes Weıßenberg



spruch. Frentzel meınt, daß GT sıch unberechtigter Weise auch den Ite
Superintendent beigelegt en soll Jedenfalls hat se1n visıtatorısches
Amt ber astoren und Schullehrer souveran ausgeubt. Er WaTlT zweımal
verheiratet. Seine eT‘ Tau WaTl Regına geb Martın1i, hınterlassene
Tochter des Primarıus Johann Martıin1, die zweıte Ehefrau W al ara,
Tochter des Pastors George esen1g in Schwarzkollm Aus Altersgrun-
den seifzte sıch 1680 ZUT uhe Am Februar 1682 verstarb 1mM
er VO  a Jahren.“).

agister George jerling (Bıerlinger)
George jerlıng wurde September 1623 ın Guttau als Sohn des

dortigen Pastors Danıel lerlıng geboren, der eiınst bıs 1620 Subdiakon in
Hoyerswerda SCWESCH War.“”) Das Gymnasıum besuchte in Bautzen
und studıerte ann iın Wıttenberg und Le1pzı1g. ach der Ordinatıon C1I-

1e€ 165 dıe erufung ach unewalde (Bautzen). Hıer heıiratete
1652 dıie Jungfer Magdalena geb eıdeln nen wurden Sohn und
Tochter eboren. ehnre spater 1662 Ing als Pastor ach Kön1gs-
wartha. Im TE 1682 rhielt dann dıe erufung 1Ns Primarılat VOIN

Hoyerswerda.
Nachdem 1636 dıe gesamte Oberlausıtz sachsısch geworden WAal,

dıie sachsıschen Kurfürsten es Notwendige, dieses Gebilet ın jeder
Hınsıcht mıiıt Sachsen gleichzuschalten. In erstaunlıch kurzer Zeıt lösten
sıch dıe Bindungen Z Mutterland Böhmen DIe kurfürstliche Verwal-
tung tat alles, chnell W1e möglıch dıe In diıesem Gebilet lıegenden
Standesherrschaften ın sachsıschen Besıtz bekommen. DiIie Herrschaft
Hoyerswerda kam kurfürstliche Verwaltung; dıe erufung der Pa-
STtOoren erfolgte 1U  — VON 1er N Das zeigte siıch auch darın, daß Jetzt viele
sachsische Pastoren in dıe Oberlausıtz kamen.

Frentzel g1bt In seiner Chronik George 1erlıng das Tadıka ET Wäal
eın gelehrter und exemplarıscher TedieeL. Er starb ın Hoyerswerda
10 Julı 1692 1m er VO  — Jahren weniıger 17 ochen, eerdigt wurde

un
agıster Samuel artını

Samue]l artını ist der Sohn des böhmischen Exulantenpastors Samuel
artını, ZUVOT Pfarrer der Theynkırche Prag, der ach achsen Br
kommen Wal, J2r eıne Pfarrstelle suchen. Der Sohn ist ın Dresden
1636 geboren. Nähere Lebensdaten sınd nıcht bekannt Man wırd anneh-
INeN können, daß seine gesamte Ausbildung auch iın achsen erhalten

23) Chronıik eıte 6 9 1eTr wıird der ext des Leichensteins wledergegeben.
24) Chroniık eıte 65ff£., ext des Leichensteıins, uch e1ıte 150

25) Sterberegister Hoyerswerda, ahrgang 1692
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hat:??) Im Te 1663 rhielt dıe Vocatıon 1Ns Archıdiakona VON Hoy-
erswerda. Hıer heiratete GE 1664 Dienstag ach Misericordias Domi-
nı  27) Ihm wurden ZWEe1 ne geboren; der alteste hıeß Chrıstian und der
zweıte am den Namen se1InNeEs aters Samuel elne studıierten
Theologıe. Der Sohn Samuel kam 1708 seinem Vater als Substitut,

ıhm dessen en Alters ZUT Seıite stehen. Als aber ach
etlıchen ochen dıe Vocatıon als Pastor ach Forstgen ekam, ahm CT
die Berufung und erheß Hoyerswerda. Am November 17067 hatte
der Vater seinen Sohn Samuel mıt der Jungfer Anna Elısabeth, Tochter
des Pächters des Vorwerks egel, 1amnenNs Samuel 1  C In der Kırche

Hoyerswerda copuliert.“°)
Nachdem Samuel artını ach Forstgen WAal, kam der alteste

Sohn Chrıstian ZU Vater nach Hoyerswerda als Substitut, natuürlıch mıt
der offnung, dann in Hoyerswerda bleiben können. Der Vater Sa-
muel artını hatte erst ach vielen Wıderständen 1692 die erufung 1Ns
Primarıat erhalten. Als seline Tau Susanne Catharına, dıe Mutter
der beıden Ohne, starb, heıiratete C 1Im November 1697 dıe Wıtwe Regı-

Glebig, die aber auch nach wenıgen Jahren verstarb. So heiratete
November 1701 eın drıttesmal, und ZWal die JTochter des kurfurstlh-

chen Kornschreıbers Matthes Zimmermann mıt Namen Anna.
Samuel artını mußte 1705 se1n eCc auf Inspektion der Gelstlichen

un: Schullehrer manchen Wıderstand VO  > deren Seıte durchset-
ZCN, wobel ıhm sıcherlıch dıe Herrschaft ZUT Seıte stand.") Bald nachdem
der alteste Sohn Chrıstian nach Hoyerswerda gekommen Warl, starb der
Vater 1mM Tre LA

10) agıster Christian artını
Chrıstian Martını1, altester Sohn des ben genannten Samuel Martın1i,

wurde irVOT 1680 ın Hoyerswerda eboren. Er besuchte dıe chulen in
Dresden. orn un Breslau un ging dann Marz 1697 ZU Stu-
dıum ach Wıttenberg, CT bereıts im ()ktober 1698 dıe Magısterpru-
fung bestand nschlıeßen: rhielt die erufung als Dıakonus ach
Liebenwerda Als se1n Jungerer Bruder den kranken Vater verlassen hat=-
C  ’ kam als Substitut des Vaters ach Hoyerswerda, naturliıch mıt der
Hoffnung, einmal Nach{folger des Vaters werden. Dıieser verstarb auch
ach kurzer Zeıt och mıt der Nachfolge mMu. CS ein1ge Schwierigkeiten
egeben en Erst Februar 1710 konnte Chrıstian artını se1ine
Antrıttspredigt als Primarıus halten.*”)
26) Chronıik e1ıte 681, Erganzung durch Pifr. Grünewald
27) Jrauregıister Hoyerswerda 1664, Name der Tau nıcht lesbar

28) Irauregister Hoyerswerda A07

30) Chronık eıte 59f29) Irauregister Hoyerswerda 1701

31) Chronıik e1te 681, FErganzung UrCc. Pfr. Grünewald



In se1ıne Amtszeıt fielen ein1ıge erireuliıche Ere1ignisse. Am Januar
14 stiftete der Apotheker und Burgermeıster Ehrenfried Sartorius der
Kırche einen sılbernen, innen vergoldeten Abendmahlskel: mıt Weın-
kanne 1mM Werte VO  — Ihalern, beıides ist bIs heute 1im eDraucCc Am

Oktober LT weıhte Chrıistian artını dıeCKanzel ın der adt-
kırche mıt einer deutschen und sorbischen Predigt e1n, dıe VO damalıgenPächter der Herrschaft Chrıstian Kotte gestiftet worden War erselbe
egte auch den Grundstock für die Kreisbibliothe d dıe ın einem
Nebenraum der Kırche untergebracht wurde.
Frentzel schreıbt In seliner Chronık

ABT War eın sehr belesener, expediter und angenehmer Mann,
aber beständig 1Im Streıit.““

Es bleıibt O  en, mıt WE tandıg 1mM Streit HBr starb einem Wes-
PCN- oder Müuckenstic 1mM Gesicht 18 Oktober 1730

11) Petrus Fuhrmann
Petrus Fuhrmann wurde Oktober 1690 ıIn ruga be1l Lubben als

Sohn des dortigen Schulmeisters Peter Fuhrmann und dessen Ehefrau
Anna geb Simon geboren.‘) HKr besuchte die chulen In Lubben und
Fürstenwalde. Da oft kränkelte, ahm ıhn se1n Vater wıleder ach Haus
und 1eß ihn das Leineweber-Handwerk erlernen. och da seine Ab-
sıcht, eologie studıeren, nıcht aufgab, gng nach (Gjorlıtz aufs
Gymnasıum und studierte anschlıeßend ab 1743 In Wiıttenberg. ach
dem Studium Trhlielt 1L Urc den Herzog VON Merseburg, den das
malıgen Besıtzer der Herrschaft Spremberg, dıe Vocatıon als Dıakonus
ach Spremberg. 1719 wurde 6} ach Klıtten berufen und 1730 berief iıhn
der Herzog VOoN Württemberg als Pastor ach Neschwitz. Kın halbes Jahr
später erreichte ıhn der Ruf 1INs Primarıat VOomn Hoyerswerda Urc die
Herzogın VOoN Jleschen Zur selben Zeıt soll Berufungen ach Bautzen
und Gorlıtz erhalten und abgelehnt en Im re E/7TB hatte sıch
och In roß-Luja mıt der Jungfer Johannen Sophıen Donatın, JTochter
des Pastors Donat In roß-Luja be1 Spremberg, verehelıcht Eıner seliner
Ohne, Peter Friedrich, WaT seıit 1R Pastor iın sa Von Petrus Fuhr-
INAaAN e} CS, daß eın belıebter rediger WAäTl, der dıe Herzen der S11
hOörer anzurühren verstand. Er starb in Hoyerswerda August1737

Johann Andreas okusch
Johann Andreas okusch wurde eboren St.-Andreas-Tag, den

November 1706 ın Schwartz-Neußlitz be1l Bautzen als Sohn des Bauern
George okusch und dessen Ehefrau Ursula.:) Als heranwuchs, zeigte
32) Chronik Seıite 69ff. ext des Leıichensteins
33) Chronik eıte und 296f, ext des Leichensteins



6S sıch, daß BT eın Hune VO (estalt werden versprach, daß ıhm dıie
Soldatenwerber des sachsıschen Kurfürsten dauernd nachstellten, als
noch In Bautzen das Gymnasıum besuchte. 1DDarum verschwand 1728 In
er Stille VOIN daheım und wanderte ach Le1ipzig Hiıer verDile
Tre und studıerte Theologıe. ach seiner Ordınatıon rhielt 1735 die
Vocatıon als Pastor VO  —; yS Im November 1L 47 wandte sıch die kO-
nıglıch-polnische und kurfüurstliche Kkammer Dresden ıhn, ihn
als Pastor Primarıus ach Hoyerswerda olen Am Januar 1738 1e

1er se1ine Antrıttspredigt. Am November 1736 hatte ß och In
VvS die Jungfer Marıen Elenoren Rıtterin geheıratet, die Tochter des
Johann George Rıtter, des früheren Advokaten be1l den beiıden Just1iz-
Amtern Bautzen und Gorlıtz Er soll in selner Amtszeıt viel rger gehabt
aben, da sich wahrscheımlich dıie Pıetisten 1e Wäas INan dazumal
nıcht sah Dazu kam, daß kränkelte, weıl lungenkrank WaT
ach einem dreiviertel Jahr se1lt seinem Dienstantritt In Hoyerswerda
verstarb 6L der Schwindsuc Oktober 1738 1mM er VON 3°
Jahren wenıger ochen und agen Dıiıe Beerdigung erfolgte
Oktober

13) Jeremilas Gregorius ıllam 1  am
Jeremin1as GregorIius ıllam Ist geboren Marz 1690 in eın-Dob-
ern als Sohn des dortigen Pastors Johann Willam.?*) 7Tuerst hlelten ihm
und selinen Geschwistern die Eltern „Priıvat-Praeceptores‘, doch ann
kam ach Crossen und Lauban ZUI Schule Im TE 1742 ezog dıe
Unıwversität 1in Le1ipzıg, studierte 1er bis 17 16 ach seiner Ordınatıon C1-
1e sofort dıe erufung nach Klein-Döbbern, nachdem se1ın Vater
kurz verstorben Walr Er heıiratete die Jungfer Henn1g, die

Februar 1705 als Tochter des Johann Hınrıch Henn1g, des kurfüurstlich-
sachsischen Steuerverwalters, in Dresden geboren worden War. Im TE
1728 rhıelt den Ruf als Pastor ach ohsa, 1734 wurde Pastor VON
sachsıschen Steuerverwalters In Dresden eboren worden WaT Im Te
1728 Thıielt den Ruf als Pastor ach ohsa, 1734 wurde Pastor VOIN
Baruth und 1739 erreichte ihn ann die erufung ZU Pastor Primarıus
VO  ; Hoyerswerda. Im Julı E wurde ıhm eine Tochter geboren, dıe be1l
der auilie 233 Julı die Nämen ohanna Friederike erhielt, doch bereıits

28 Julı 17747 wıieder verstarb.””) ET selbst starb November DTAS
1mM er VON Jahren.?°)
14) Christian Kruger

Chrıstian Kruger wurde Oktober 1701 Leuthen be1 Cottbus
als Sohn des Schulmeisters dam uger Er besuchte das ymna-

34) Chronik e1ıte 73f und Erganzung UTrC| Pir. Grünewald
35) Sterberegister Hoyerswerda Tgg. 1741

36) Sterberegister Hoyerswerda rgg 1745

01



S1um In Cottbus und Bautzen Seinen UunscCh: Theologıe studıieren,
konnte zunachst nıcht verwirklıichen. Se1n Vater starb 1: So mußte

zuruüuck ach Haus, ıIn Leuthen dıe Schule übernehmen. Als ach
eın und dreiviertel Jahren eın Ersatz kam, begann sofort se1n Studium
ıIn alle, danach ab 1727 in Le1ipz1ıg Im re 1729 wurde ordıiniert
und rhielt 1im gleichen Jahr die erufung als Pastor ach Klein-Döbbern
Er heıliratete 1730 dıe Jungfer Christiana Elısabeth Lachmundiın, Jüngste
Tochter des Pastors VOINN SpreewVIıtz, dıe 10 Dezember 1707 iın pree-
wıt7z eboren worden WAar. Aus dieser Ehe eNISprossenN ne und eiıne
Tochter Im re 1746 rhielt den Ruf 1INs Primarılat VOIl Hoyers-
werda. Dieses Amt verwaltete Z TE Er verstarb Marz F7
1m er VO  —_ TE Jahren und eiınha Monaten.””)
15) Johann Gottlob Contius

Johann (Gottlob Contius wurde eboren Z prı Pa In erschk
(Jerischk) be1l TIriıebel in der Niederlausıtz. eıtere Angaben ber se1n
Elternhaus sınd nıcht bekannt Ebenso ist nıcht bekannt, dıe Schule
und das tudıum absolviert hat In der Zeıt VON 1744 bıs 17A8 finden WIT
ihn als Substitut iın Groß-Sarchen be1 Pastor eIChAh10T aber, der VOIl
1A0 bıs 1755 j1er Pastor Wa  — Im TE 1748 rhlielt PF dıe Vocatıon als
Pastor VO  — Hauswalde be1l Kamenz und 1770 gng als Pastor ach Miıl-
kel Im TE F7 am C dann den Ruf 1Ns Primarılat VO Hoyerswer-
da.?°)

Von ıhm er C5S, dalß GE eın eifriger auDens- und Sıttenprediger D
War Er starbh ın Hoyerswerda Jun1ı 1797 Iruh 3 3) Uhr

den Folgen eines Schlagflusses 1mM er Von Jahren ochen un
agen DiIie Beerdigung fand Jun1ı statt.)
16) Johann Friedrich Benade

Johann Friedrich Benade  40) ist der alteste Sohn des Pastors Johann Be-
ade yS (an der Spree) und dessen Ehefrau Christiane Friederike
geb Faberın, geboren Marz 7243 Die Mutter War eine Tochter
des Pastors Christoph er VO  ; 11x Seine aulfe Tfand in der Kırche
yS Marz 1743
Paten „Chrıstoph Friedrich aber, Pastor Klıxensıis; (Johann
Gottfried Schmutz, Candıdatus Theologıi1ae aus Straßburg (sicherlic das
Straßburg der der be1l Crossen); Tau ohanna (‘harıtas uhne, des
Herrn Caplans VOoO  —; 11x se1ine Eheliebste.‘“**)

37) ach Leıchenstein, der och ıIn der egraäbniskırche vorhanden ıst
38) Miıtteiulung VO Pfarramt Groß-Särchen, Ergänzung Pir. (Grunewald
39) Sterberegister Hoyerswerda rgg 797
40) Neues Lausıtzer Magazın Nr e1te 432435
41) dıe Taufurkunde VO  — yYS 1eg VOL.



DIie Schulausbildung Thlielt GE bereıts 1im Elternhaus Dann kam
auft das Padagogıum iın Groß-Hennersdorf be1l Herrnhut. Im re

1767 ging GF ach arby, dortigen Semiminar der Brudergemeinde
weıtere Studien treiben. Se1n erstes 1e] War demnach, dıe Laufbahn
eines Lehrers einzuschla So wurde 1765 Lehrer bekannten
Päadagogıum 1n Nıesky. berraschenderweise gng och 1Im gleichen
re ach Berlın, ort dem Ohmischen rediger Sternberg be1l der
Bearbeıtung der deutsch-tschechischen Bıbelübersetzung helfen,
bDe1l selbst dıe tschechische Sprache mıt erlernte. Man ann annehmen,
daß GF schon die sorbısche Sprache VO  ı Haus AdUus kannte. In Berlın 1e

fTe In dieser Teıt verscha{ilite sıch Kenntnisse ın verschliedenen
alten prachen. DE se1ıne Absıcht jetzt fest stand, Theologıie studie-
ICH, wıird INan annehmen können, daß CS sich In der Hauptsache Grie-
chisch und Hebräisch andelte Als ndlıch TT ach 11ıx In se1n EI-
ternhaus zurückkehrte, wohilnn inzwıschen se1n Vater als Pfarrer
WAal. al T: ach kurzer Erholungszeıit gut vorbereıtet FE nach Le1p-
Z1g auf, das tudıum beginnen. Bereıts F7 konnte ordınlert
werden und Thıielt sofort dıe Vocatıon als Dıakonus (Caplan) ach 11x

der Seıite se1nes Vaters. Im TE 1 EFS schloß dıe ehe mıt der alte-
Sten Tochter des Pastors Mathesius iın Weıßenberg mıt Namen Sophıe Hr-
nestine, aQus der ne und Tochter hervorgingen.

DDas Jahr 1778 wurde fur ıhn entscheı1ı1dend. Hr erheß das Jternhaus,
da CT dıe erufiung als Pastor ach Groß-Säarchen am ach öjäahrıger
Tätıgkeıt in Groß-Särchen Trhlelt 1784 dıe Vocatıon 1Ns Su  1akonat
VO  > Hoyerswerda, e1in Jahr später wurde ihm das vakant gewordene Ar-
chıdıakonat übertragen. Schlıeßlıc wurde 1797 als Pastor Primarıus
instalhert. Be1l dieser erufung HT die kurfürstliche Verwaltung wurde
ZU erstenmal neben dem 1te des Pastor Primarıus auch der 1te „DUu-
periıntendent“ offızıell geNaNNT.

Johann Friedrich Benade WarTr eın Mann VO  — kräftiger KöOrperstatur,
uter Gesundheıit und ogroßer Arbeıtskraft Als 1m Jahr 1823 se1n
5Qjähriges Amts]jubilaum felern konnte, stand och mıt Jahren ın
voller Rüstigkeıit seinen Mann. In se1ıne Dienstzeıit fıelen dıie napoleon1-
schen eldzuge, dıe Abdankung Kaıser Napoleons, der Wiener Kongreß
und dıe Abtretung elınes Teıles der Oberlausıtz einschhießlic der Herr-
schaft Hoyerswerda Preußen Miıt dem Januar 1825 kam Hoy-
erswerda ZU1 Provınz Schlesien Eın Jahr spater rhielt Hoyerswerda qals
Kreisstadt eın Landratsamt und der Kreılis wurde erweıtert bıs Ruhland
und Lindenau.

Als 1im Te 1828 Superintendent Benade Tan wurde, lleßen seline
Krafte rapıde ach Im Januar 1829 erlıtt einen Schlaganfall, dessen
Folgen E Januar 1829 1im Lebensalter verstarb. Von seiınen
Kındern seinen Lebzeıten Sohn und Toöchter verstorben.
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17) August Bohl

August Bohl ist geboren 8 Jun1 1770 iın unoO als Sohn
des kurfuüurstliıch-sächsischen reitenden Forsters George Danıiel Bohl Das
Gymnasıum besuchte ın Bautzen, anschließend studıerte ab 1788 In
Wiıttenberg. achSC des Studiums 1791 Wbernahm Tur TE
dıe Stelle eines Hauslehrers auf dem ıttergutca be1l Geilerswalde Im
TE 1796 wurde Rektor der Schule in Senftenberg. Als aber ach
einem Jahr die erufung als Pastor ach (Grelerswalde erhielt, wurde
797 iın Dresden für Ge1lerswalde ordınılert. Im Tre 1798 heliratete CI
dıe Tochter des dortigen Erbkruügers chmiıdt 1N1amens ohanna Rosına.
Kın Jahr später, 1799, wurde INs Archıdiakona: ach Hoyerswerda be-
rufen. Überraschenderweise ahm 1807 die erufung ZU Pastor Von
Groß-Sarchen siıch hler Dıfferenzen mıt dem Primarıus andeuten?
In Groß-Sarchen hat AT 231/»Ttreu seinen Dıenst Als Superın-
tendent Benade 1825 se1n Amt AdUus tersgründen nıederlesgte, berief iıhn
das Konsıiıstorium In Breslau ZU Pastor Primarıus und Superintendenten
VO  —; Hoyerswerda. och miıt Rucksıicht auftf den emeritierten Superinten-
denten Benade, der Ja In Hoyerswerda wohnen 1e€ ahm das Amt
eines Superintendenten ohl d 1e aber weıterhin Pastor VO  . TOßB-
ärchen Erst ach dem Tode VON Benade uüubernahm Marz
1830 auch das Amt elInes Pastor Primarıus.

chwere Schicksalsschläge trafen ıhn, als se1n einz1ıger Sohn und auch
se1n Schwlegersohn mıt Namen Andreas ubenskı, damals eın bekannter
und anerkannter sorbischer rediger und Diıchter in Bautzen, urz nach-
einander starben. Im Te 1840 egte CI, mude geworden, das Amt des
Superintendenten und Tre später auch das Primarıat nleder. Seinen
Ruhestand konnte 1Ur eın halbes TE genleßen. ach dreiwöchıgem
schweren Leiıden verstarb 21 Februar 1843 %.
18) Christian Kubitz

Chrıistian Kubitz wurde Maı 1805 In Spohla be1l Hoyerswerda
als Sohn des Landwirts und Gastwirts Hans Kubiıitz (:7. ınd und
eboren und Maı 1805 in derC Hoyerswerda getauft.*”)
Er besuchte das Gymnasıum in Bautzen, ging ann ab 1826 ZU. Studium
der Theologıie ach Breslau DIie schnelle Orıientierung ach Schlesien
wırd eutlc 1832 wırd ordinıert und als Pastor ach Ge1lerswalde De-
rufen. Dıiıe Gottesdienste in.Gelerswalde wurde dieser Zeıit och Aaus-

ac:311iefißlich In sorbischer Sprache gehalten. Im Te 1835 erhielt dıe
3erufung 1Ns Su  1akonat Von Hoyerswerda. ach dem Tode des Supe-
rmtendente Bohl rhielt 1mM gleichen Jahr 1843 dıie erufung 1Ns Prıma-
rlat, W ds nıcht 1U für ıhn eiıne Überraschung Wa  4 Am 157 Februar 1845

42) Neues Laus. Magazın Nr 1 eıte 59f
43) Taufregister Hoyerswerda rgg 1805



berief ıhn das Konsistorium Breslau Z7U Superintendenturverweser,
danach ZU Superintendenten des Kırchenkreises Hoyerswerda. Gut
Te späater egte CT mıt dem 18 Oktober 1850 das Amt des Superinten-
denten nleder, das Primariılat bald danach Das Jahr steht nıcht Sanz test:
wahrscheinnlich 1852 oder 1853 Der TUn aIiur wırd sicherlich in sSe1-
HE angeschlagenen Gesundheitszustand suchen se1InN. Er starb
Jun1ı 1861 mıt Jahren.““)
19) Johann Christian Wılhelm Karraß

Johann Chrıstian Wılhelm Karraß wurde 17 September ISI In
Irattendorf be1l Spremberg geboren.“”) Se1in Vater Johann Karraß WaTl
Schullehrer in Irattendorf (verstorben August seiıne Mutter
WaTr Anna geb TO (verstorben Junı Das Gymnasıum
besuchte in Cottbus und Bautzen. achSC der Schule 16
kurze Zeıt daheim 18534 bIıs 1838 studierte ß 1in Breslau Theologie.
ach dem Examen ging VOIN 1838 bIıs 1847 als Hauslehrer nach Pan-
then be1l Liegnitz und kam dann 18472 Superintendent eophı uben-
bach in Trebnıitz, be1l dem f DIS 1844 1eel freundete sıch mıt
der Jüngsten Tochter des Superintendenten Marıe Hedwig Am
Oktober 1544 wurde G In Breslau ordiniert und Trhlielt dıie erufung als
Pastor ach Trebnıitz. Am November 1845 heiratete f Marıe edwig
Sußenbach Dıie Mutter der Braut W äal Friederike Emilıie vgeb Mentzel,
die ihren Mann ange überlebte und F Oktober 147 iın Berlin-Frie-
denau verstarb.

Im TE 1862 wurde GE ure das Konsıistorium in Breslau ZU Pastor
Primarıius und Superintendenten VON Hoyerswerda berufen ex Am-
ter verwaltete SE bıs seiner Pensionierung 1mM re 1883.°°)
20) arl Rudolph Kuring

arl Rudolph Kurıng wurde 13 August 1839 In Jahmen be1 Klıtten
(damals Kreıs Rothenburg der Neiße) eboren. Im gleichen Ort Jah-
INeN ist auch Johann Mentzer, der Diıchter des Liedes © daß ich ausend
Zungen hatte“ Jullı 1658 eboren. Es ist nıcht bekannt, welches
Gymnasıum CR besuchte. Se1in Theologiestudium absolvierte VON 1860
bIis 1865 der Universität ıIn Breslau ach seiner Vıkarılatszeıit wurde
In Breslau prı 1867 ordıinlert und 1m gleichen Jahr als Pastor
ach Nochten (jetzt 1m Kreıis We1i1ßwasser gelegen) berufen Im Te
1373 wurde Pastor in sa Schließlic berieft ıhn das Konsistorium
1885 ZU Superintendenten un ZUuU Pastor Primarıus VON Hoyerswer-
da Am Oktober 1911 ing ın Pension und VEIZOR ach Görlıtz,

Marz 1928 verstarb.“)
44) Sterberegister Hoyerswerda rggg 1861
45) Grabplatte in der Begräbniskirche och vorhanden.
46) Ergänzungen ach Pfr. Grunewald 47) Angaben ach TUNEWA|



21) arl August ahlmann
arl August anlimann wurde eboren Aprıl 1868 In Barmen,

seIin ater als Werkmeister arbeıtete. In Barmen besuchte auch das
Gymnasıum und entschloß sich danach ZU Studium der Theologıe. Er
INg Zuerst ach übıngen, ann nach alle, GE auch 1891 das
Theologische Examen ablegte. Seine gesamte Vıkarılatszeıit verbrachte
INn Rudolstadt In den Jahren VON 1892 DbIs 1894 Im re 1893 besuchte

das Predigerseminar in Wiıttenberg und kehrte anschlıeßend wılieder
ach Rudolstadt zuruck. Hıer wurde Drı ordıinlert. 1895 WUlI-
de Jer. ZU Dıakon ewahlt und WarTr gleichzeılt1g Garnısonprediger.
Im Te 1896 übernahm dıe Pfarrstelle der deutschen evangelısch-Ilu-
therıschen (Gemeılinde In Dolgeville, e1in Jahr 16 18597 wurde CI
Pfarrer In Herkımer (Nordamerika). ach Tast vierJahrıgem Aufenthalt
1mM Ausland kam nach Deutschland zurück und Thlielt ZU Januar
1900 die Pfarrstelle in Weıisbach-Neuenbeuthen ın ürıngen. I)Dann be-
warb sıch eıne Pfarrstelle in Schlesien und wurde 16 Marz 1902
Oberpfarrer 1n Ruhland, Kreıis Hoyerswerda. In Ruhland 1e bIs NOo-
vember 1O043] Dann bot 111a ıhm dıe Stelle als Pastor Primarıus ın Hoy-
erswerda d die Dezember 1911 AIl Am Dezember 191
berief ihn das Konsistorium ın Breslau ZU Superintendenten des Kır-
chenkreıises Hoyerswerda. ach Nnapp Jahren Thlielt den Ruf, als
Superintendent ach Bunzlau kommen. Am IS Oktober 1917 trat
dieses CC Amt

Superintendent ahlmann WaT eın ausgezeıichneter rediger, überall
sehr belıebt und geachtet. /7u selner Tatıgkeıit ehörte auch dıe Seelsorge
In der Walsen- und Schulanstalt und 1m damalıgen Internat ıIn Bunzlau,
ein Amt, das fur viele Schuler ZU egen wurde.

Am September 1897 hatte Dorothea Dräseke, Tochter des Buch-
andlers Ferdinand Draseke ın Freienwalde, geheıiratet. Aus dieser Ehe
gingen Kınder hervor: 111e der schon als Kınder verstarb; Charlotte,
die ıIn Weıisbach-Neuenbeuthen geboren wurde; anna, gleichen Ort
geboren; Hans-Hellfrıed, In Ruhland geboren; Ruth, ın Ruhland gebo-
FCNS, Dorothea, in Ruhland geboren; Rosemarıe-Brigıitte und Heınz-
ernnar (Zwillinge), 1914 iın Hoyerswerda geboren (Heinz-Bernhard
ist 1mM Weltkrieg 1943 ıIn Stalıngrad als verm1ßt gemelde worden).

Am Junı 1932 nahm Superintendent anlmann eiıner Sıtzung 1mM
Rathaus in Bunzlau teıll, be1l der das ema Relıgionsunterricht in
den chulen g1ng ©1 erlıtt P einen Schlaganfall, der seinen Tod her-
beiführte.”°)
22) ul Paul Johannes Kohler
ul Paul Johannes Kohler ist eboren Maı 1870 in Melaune

48) Miıtteilung arram: Ruhland, Ergäanzung Pir. Grünewald, dıe Kırchenregister VO  -

Hoyerswerda sind aD 1890 durch Kriegseinwırkung verbrannt.



(bei Reıchenbach O/L) qals Sohn des dortigen Pfarrers. ach dem Besuch
des Gymnasıums in Gorlıtz ging FAr tudıum ach ach be-
standenem Examen (1894) und der Vıkarlatszeıt wurde Maı
1897 in Breslau ordıinılert. Danach wurde CT als Pfarrvıkar ach Kattowiıtz
(Oberschlesien) entsandt. Ime 1902 rhielt dıe erufung als Pa-
STOT ach eıpe 1m Kreıis Jauer 191 am den Ruf als Pfarrer VOI

(Hehren und Superintendent VO  — Löwenberg 11{ und 19 18 berief iıhn ann
das Konsistorium ZU Superintendenten VO  — Hoyerswerda.””) Um diese
Zeıt nach dem Weltkrieg wurde die archaıische Tıtulatur „Archidıa-
kon  6C und „Subdıakon“ beiseıite gelassen und stattdessen „  der A „Pa_
StOT  0c auch fur Hoyerswerda eingefuhrt. DDazu wurde auch die alte Be-
zırksverteilung für dıe TEL Pfarrstellen NECUu geregelt. SO hatte Superinten-
dent Kohler die Au{fgabe, diese Neuregelung durchzuführen
Er veranstaltete ın seinem Haus Herrenabende, denen SI dıe autevo-
lee der einlud Hoyerswerda Wäal schon se1it Zeıt Ausbiıl-
dungsstelle füur Pfarrviıkare geworden, deren Au{fgabe besonders In der
Betreuung der Evangelıschen in Wiıttichenau bestand Von Jjedem
Pfarrvıkar verlangte der Superintendent, daß in Cut und Zylinder Be-
suche be1 den Honoratıoren der und den Miıtgliedern des Geme1lnn-
dekıirchenrates machte. SO 1e sehr auft eıne gewIlsse Ordnung und Stil
auch in außeren Dıngen. Superintendent Köhler Wal unverheiratet B
blıeben Am Julı 1934 oing iın Pension un ZUS ach Dresden Hıer
ist in der aCcC des 13 Februar 1945 während der Bombardıerung VOIN

Dresden umgekommen.

23) Gerhard chäfer
Gerhard Schäfer ist Juni 1894 ın Bergen be1l Hoyerswerda als

Sohn des dortigen Lehrers eboren. DIe Schule wırd in Hoyerswerda
und Bautzen besuchten IDER Studıiıum der Theologıe begann inA
bıngen, ging ann ach Le1ipzıg und schließlich ach Breslau, 61 auch
die Examıiına ablegte. Er wurde in Breslau Januar 1922 ordinlert.
Da sorbisch konnte, wurde als Pastor ach Geierswalde berufen
ach der Pensionierung VO  — Superintendent Köhler berief ihn das Konsi-
stor1um in Breslau November 1934 als dessen Nachfolger ach
Hoyerswerda. ach USDTruC des Weltkrieges rhielt auch dıe Eın-
erufung ZUI Wehrmacht Se1in Stellvertreter wurde Pfarrer Dr nger ıIn
Schwarzkollm, der edliıch versuchte, dıe Pfarrerschaft des Kiıirchenkrei-
SCS Hoyerswerda in den auftretenden Streitigkeıiten zwıschen denen, dıie
sıch ZUT BekennendenThielten, und den sogenannten „Deutschen
Christen“‘ zusammenzuhalten. TIrotzdem kam CS dazu, daß der arrkon-
vent auseiınanderbrach. DiIie Pfarrer der Bekennenden Kirche trafen sıch

49) Angaben ach Pfr. Grünewald. Be1l der Zerstorung beider Pfarrhäuser in Hoyerswerda
sınd alle en des Pfarramtes mıiıt verbrannt.



alleın In den Pfarrhäusern hın und her Dıiıe Kırchengemeinde Hoy-erswerda hat besonders stark er diesen Auseinandersetzungen gelıt-ten: Was sıch auch darın auswirkte, daß der ottesdienstbesuch stark ab-
sank. Dıiıe sorbıschen Gottesdienste hörten Sanz auf.

ach dem Zusammenbruch 1945 kam der' Superintendent iın russische
Gefangenschaft. KUurz VOT Kriegsende In Hoyerswerda die adt-
kırche und dıe beiıden Pfarrhäuser zerstort worden. el kam die Ehe-
frau des Superintendenten mıt Tochterer den Irummern Als Su-
perintendent chäfer ach mehreren Jahren dus der Gefangenschaft ent-
lassen wurde, WarTr die Superintendentur bereıits Urc Helmut Önı1g be-

SO Trhielt Gerhard chäfer die Pfarrstelle in Rietschen, Kreis We1iß-
aSSCT, dıe bıs seiner Pensionierung 1mM Te 1960 verwaltete. Bald
nachdem die Pfarrstelle In Rıetschen uüubernommen hatte, heiratete
e1in zweıtes Mal Er verstarb 1965 und wurde auf selnen unsch auf
dem TIE Nıesky eerdigt.
24) Helmut Onig

Helmut On1g wurde Januar 1902 in Berlin-Charlottenburg WC-boren. Das Gymnasıum besuchte In Berlın, das Theologiestudium ab-
solvierte mehreren Universitäten, zuletzt In Breslau Seine 1ka-
rlatszeıt verbrachte auch ıIn schlesischen Gemeinden und wurde
Januar 1927 ın Breslau ordınlert. nschließen kam als Pfarrvikar
ach 1eder-Hermsdorf. egen nde des Jahres OT wurde als Pfar-
CT ach Peterwitz 1im Kreıs Jauer berufen und 1mM re 1933 kam auf
dıe Pfarrstelle VOoONn Bunzlau Im Tre 1927 hatte Lotte orgehe1-In Peterwitz wurde dıie alteste Jochter Februar 1928 geborenIn Bunzlau wurden ihnen och eıne JTochter und eın Sohn eboren. Pfar-
CT Önıg 1e€ sich ZUT Bekennenden Kıirche

ach dem Zusammenbruch 1945 und Vertreibung aus Schlesien tellte
sıch der NEU gebildeten Kırchenleitung VOIl Schlesien ZUT Verfügung, dıe sıch
och In Breslau 1945 ebildet hatte und 1946 ach Gorlıtz gehen mußte,

jJer en Konsistorium aufzubauen. Pfarrer Önıg wurde ach HOoy-erswerda geschickt, mıt Pfarrer Kasper, diese große Ge-
meınde wleder ordnen. Er wurde bald darauf 1946 als Superintendent
VOoONn Hoyerswerda berufen und VON Bıschof Hornig eingeführt. Zu be-
gınn des Jahres 1954 wurde Superintendent VOINl Etwa 1969
gng In Pension und siıedelte ach der Bundesrepublik Deutschlan:
ber In Ahrensburg be1 Hamburg fand D eine eue Bleıbe Hıer starb

Maı 1974.°°)
25) Heıinz ul Wiıgand Graefe

Heınz ul 1gand Graefe wurde geboren Oktober To11 ın

50) ach Akten des farramtes Hoyerswerda, ab 1945 IIC angelegt, Ergänzungen VOoON Pifr.Grünewald.
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Pleß, Oberschlesıen, als Sohn des (Jeometers Heıinrich Grae{fe und des-
SCI1 FEhefrau Marıe geb Spınder Nachdem nach dem Weltkrieg das
Deutsche Reıiche eıinen Teıl Oberschlesiens (die Kreise Pleß, Rybniık,
Kattowıitz, Tarnowiıtz und Lublinitz) die IICUu entstandene epublı
olen abtreten mußte, verblıle mıt selinen KEltern In Pleß Kr besuchte
das DCUu gegründete „Deutsche Privatgymnasıum“ In Pleß ach dem
Abiıtur, das als Extraneer VOI eiıner polnischen Prüfungskommissıon in
Kattowitz ablegen mußte, studierte Zzuerst der polnıschen e-
mıe Tur das Berg- und Huttenfach in Krakau (Akadem]a gOrNICZa hut-
nıcza). ach einem Jahr entschıed sıch fur das Studium der Theologıe,
das den Universitäten in Le1ipzıg, übıngen und Breslau absolvierte.
[)Das Examen egte in Breslau 1m Dezember 1934 ab und kehrte dar-
auf ach Oberschlesien zurück. ach der Vikarlatszeıit egte bereıts 1m
Julı 1937 in Kattowiıtz das Examen ab Am 18 Julı 1953 7/ wurde in
Kattowiıtz MTC Kırchenpräsıdent Voß ordıinlert. Anschlıeßen kam
GT als Pfarrvikar ach Golassowiıtz 1m Kreıs Pleß Dezember 1937
übernahm die Pfarrstelle in Ludwigsthal 1im Kreıs Lublınıtz Am 31
Oktober 1938 heıiratete Irmela©: Tochter des Pfarrers Gerhard

ıIn Belkau, Kreıis Neumarkt. Aus dieser Ehe Ssiınd Jungen und e1in
Madchen hervorgegangen. Als September 1939 der e  rleg
ausbrach, üuberrannten die deutschen Iruppen bereıts ersten Jag den
größten Teıil Ostoberschlesiens, auch den Kreıs Lublınıtz und damıt
auch Ludwigsthal.

Am Dezember 1939 wurde uUrc. das Konsistoriıum In Breslau mıt
der Verwaltung der Pfarrstelle Lublınıtz beauftragt, worauf ach ort

Bald danach wählte ihn der Gemeindekirchenrat Von Lublıinıtz
ZU Pfarrer der Gemeınunde und wurde 1C Superintendent chmula AUS

Beuthen In se1ın Amt eingeführt.
Am 17 Oktober 1941 rhielt dıe Einberufung ZUT Wehrmacht und

kam nde Marz 1945 iın russische Gefangenschaft. Bereıts nde August
1945 wurde M Aaus$s der Gefangenschaft entlassen. Er hatte sıch eiıne
schwere Rıppenfellentzuündung geholt. ach manchen Irrwegen und
Strapazen gelangte ach Breslau, sıch be1l der ICUu gebildeten Kır-
chenleitung meldete ach einer schweren Operatıon Uurc deutsche
Arzte 1im Keller des Schweılidnitzer Rathauses beauftragte iıhn die Kır
chenleitung November 1945 mıt der Verwaltung der Pfarrstellen
Von St Barbara, der Pauluskirche und der i1rcnNe Am Julı 1946
wurde T Pfarramtsführer der Lutherkirchgemeinde VO  — Breslau, kurz
danach och zusätzlıch mıt der Verwaltung der Kirchengemeinden in
Breslau-Zimpel mıiıt Güntherbruücke und Naädlıngen beauftragt. InzwI1-
schen Wal dıe Vertreibung der deutschen Bevölkerung aus Schlesien
weıt gediehen, daß 11UTI och wenıge deutsche Pfarrer zurückgeblieben

Am Aprıl 1947 wurde GE auch evakulert. Darauf meldete
sıch be1 dem 11  e gebildeten Konsistoriıum in Görlıtz und am ZAR

Jun1ı 1747 dıe Verwaltung der Pfarrstelle Petershain, dem Geburtsort se1-



NeT TAaun übertragen 1eser Ort 1eg be1l Nıesky Am Marz 1949 SIC-
ach Ludwigsdorf be1l Gorlıtz über, nachdem ıhn der dortige (Je-

meındekırchenrat ZU Pfarrer gewählt hatte
Am August 1954 beriet ihn das Konsistorium 1 Gorlıitz ZU Supe-

rintendenten VO  — Hoyerswerda, e Aufgabe Wäal, die adt-
kırche und das oroße Pfarrhaus wıeder aufzubauen Auf den Grundmau-
CIa des Pfarrhauses dem die Superintendentur SCWESCH Wäal hatte
bereıts Superintendent On1g C1in Bartnınghaus als Gemeindehaus e_
richten lassen

Am Januar 1966 erfolgte 6116 große en Kırchenkreis HOYy-
erswerda Es entstand dıie Neustadt Hoyerswerda dıe miı1t dem 1966
selbständıg wurde mıiıt der Bezeichnung Kırchengemeinde Hoyerswerda-
Neustadt Urc dıe schlesiıschen Flüchtliınge WaTlr dıe Anzahl der Evange-
iıschen auch Wıttichenau und umlıegenden Ortschaften we1ı1ft aNgC-
tegen daß auch Wıttichenau 6116 selbständıge Kırchgemeinde werden

konnte Schlıeßlic wurde der Kırchenkreis Hoyerswerda geteilt ındem
CIn Kırchenkreis Ruhland entstand dem Gemeıinden zugeschla-
SCH wurden

Superintendent Graefe SINS miı1t dem Oktober 1976 Pensıon und
sıiedelte ach der Bundesrepublı Deutschland ber

Das Archidiakona
Als Kalser arl August 135 als böhmischer On1g dıe

Herrschaft Hoyerswerda kaufte hat zwelerle1 ınge g  n dıe für die
Entwicklung VO  —; Hoyerswerda VO entscheidender Bedeutung wurden
Erstens erlhıeh Hoyerswerda das e jeden Sonnabend
andwerkermarkt abzuhalten Damıt wollte weıtere andwerker und
Kaufleute heranzıehen /weıtens richtete S} neben der Pfarrstelle e1iINe
Altarıstenstelle Cin dıe auch mıiıt Dotatıon edachte Man ann

daß der Altarıst sıch besonders dıe zugewanderten and-
werker kummern sollte

DiIie FEınrıchtung Altarıstenstelle hat D der Reformationszeıt
erleichtert neben dem Pfarrherrn Diıakon ach Hoyerswerda
berufen der dann spater als C1inN zweıter Dıakon berufen worden Wäal den
1{te „Archıdıakon" rug

Dem Archıdiakon gehörten alle Actus be1l den Burgern der
also alle Amtshandlungen be1 den andwerkern und Kaufleuten dıe
der Hauptsache Deutsche Allerdings bestand be1l den Leiıchenpre-
dıgten C11C Ausnahme SIC wurden wechselweılse VO Priıimarıus und dem
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Archıdiakon gehalten, Was 1mM aule der Zeıt siıcher manchen Streıit mıt
sıch brachte Ferner gehörten dem Archıdiakon alle Amtshandlungendes Dorfes Riegel.“)

Leılder ist nıcht bekannt, 1n welchem Jahr der FStT®e Dıakon ach
Hoyerswerda Derufen worden WaTr Sıcher ist das schon VOT dem Jahr
LSTO geschehen, als dıe Bruder VOoN Maltıtz dıie Rekatholisierung VCI-
suchten. DiIie Dıakone werden in der ersten Zeıt siıcher erst füur die Dorter
bestimmt SCWESCH se1n (siehe weıter unten). Der für uns aßbare
Dıakon fur Hoyerswerda Wäal Petrus Praetorius.

1) Petrus Praetorius
Petrus Praetorius WaT ach Frentzel auch eın Stadtkind,“) VO  — chrıst-

ıch Iifrommen Eltern Es ist nıcht bekannt, ob 1n ırgend einem verwand-
schaftlıchen Verhältnis George Praetorius gestanden hat SO sınd auch
Geburtsjahr und -OTIt unbekannt. Kın SCNAUCS Berufungsjahr annn auch
nıcht angegeben werden. ach den Angaben VO  — Pfarrer (Grunewald soll
Petrus Praetorius Aaus Hoyerswerda tammen und 15941 Oder 1596 In
Schwarzkollm SCWESCH seIN. Wenn das stımmt, könnte (1 tatsachlıc e1in
Sohn des George Praetorius SCWESCH sSe1IN. I)ann mußte se1In GeburtsjahrIn die Zeıt VOIN 1567 bIis 1572 fallen Um einen Ausgangspunkt aben,
nehmen WIT als Berufungsjahr für ıhn das Jahr 1609 Das bedeutet,
dalß dıie Zuwanderung VOoO  —; andwerkern der nla fur dıe erufung e1l-
1CSs Dıakons geworden Wadl Seine Aufgabe wird SCWESCH se1n, für S1e den
deutschen Gottesdienst halten Wie bereıts gesagt, Wäal den Deutschen
dıe Benutzung der Kırche iın der Zeıt VOoN fruh bıs Uhr gestattel. Jetzt
waäare auch der rechte Zeıtpunkt aIiur SCWESCH, dıe Kırchenagende VO  —
Johann Spangenberg VOoNn 1545 1ın Hoyerswerda einzuführen. Als sıch
wahrscheinlich 1613, also och ZUT Zeıt des Primarılats VO  > Johann
Jopann Spengenberg VO  — 1545 ıIn Hoyerswerda einzuführen. Als sıch
wahrscheinlich 1613, also och ZUT Teıt des Prıimarılats VO  - Johann
Martını, die Möglıchkeit ergab, och einen Dıakon ach Hoyerswerda
berufen können, wurde das auch solfort( Daß Petrus Praetorius

1621 1Ns Primariat aufruückte, W1e Frentzel angıbt, ist bestimmt eın
Irrtum.”) Er 1e bıs se1n Lebensende auf seinem Posten. Er ist ın
Hoyerswerda 1630 gestorben.
2) aus Lehmann

Matthäus Lehmann wurde 18 Januar 1607 in Kotıtz als Sohn des
dortigen Pastors Matthäus Lehmann geboren, der 1616 als Primarıus
ach Hoyerswerda berufen worden war.”) ach dem Schulbesuch in
Bautzen und Studıium in Wiıttenbeg wurde 1631 Pastor ın Spreewıtz.
#) Chronik eıte e1ıte 62, 293 e1ıte 293 eıte 63{f.
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Bereıts 1633 Thlielt dıe erufung 1INs Su  1akonat VO  - Hoyerswerda
und ruckte 1639 INs vakant gewordene Archıdiakona auf. Im Te 1635
rlebte (: den Wechsel VO der böhmischen ZUT sachsiıschen Oberhoheıiıt

Als se1n Vater 1647 starb., wurde nıcht 1INs Primariat berufen, SOIl-
ern George Bether, Pastor VON iılkel Krst als dieser 1657 verstarb, be-
relt ihn dıe Herrschaft 1INs Primanrılat. Kr scheıint se1n Inspektorenamt sehr
betont betrieben aben, enn während seiıner Amtszeıt ist 6S unter der
Pastorenschaft mancherle1 Re1ibereien gekommen. Im Tre 1680 leg-
te sSe1nNn Amt nıeder, 1e aber In Hoyerswerda wohnen und verstarb
1682 1mM er VO Jahren
(Siehe auch unter Primarlat).

agıster Johann Zichorilus
Johann Zichorius wurde Junı 1630 In Groß-Särchen als Sohn des

dortigen Pastors Magıster aVvVl' Zichorius (von 1620 bıs 1663 Pastor in
Groß-Särchen)”) und dessen Ehefrau Hedwig geb TrOhlıch, einer Toch-
ter des evangelıschen Burgermeisters VOoO  e Wiıttichenau, geboren.®) uch
Wiıttichenau WaT der Zeıt uüberwiegend evangelısch SCWESCH. Da aber
die Abtissin VON Marıienstern das ecesa be1l der erufung des Pfar-
LCIS VO  - Wıttichenau entscheıdend mıtzuwirken, wiıird CS ohl mıt ihr
Verdienst SCWESCH se1n, daß die Rekatholisierung der mıt umlıe-
genden Dorfern erfolgreic verlaufen ist Nur das orf Spohla, das fast
VOT den Toren VO  — Wıttichenau lag, aber ach Hoyerswerda eingepfarrt
WAarT, I6 evangelısch.

Am Juniı 16472 trat Johann Zichorius zunächst ıIn dıe Schule Hoy-erswerda e1n, ab 1644 besuchte das Gymnasıum In Bautzen, (}
Dezember 1644 die Abschlußprüfung ablegte. 1645 studierte

ın Wiıttenberg; 1651 egte ann der phılosophischen die
Magıisterprüfung ab Anschließen: wurde Hof{fmeister bei Herrn
Oberst VO  - Knochen ıIn Spremberg. Im August 1656 Thielt dıe Voca-
tion 1Ns Su  1lakonat VOI Hoyerswerda. Am September desselben
Jahres trat selnen Dienst In Hoyerswerda d nachdem in Wit-
tenberg ordınılert worden Wa  $ Als Matthäus Lehmann (der das
Primariat übernahm, wurde 1657 1Ns Archıdiakona berufen Am ET
Februar 1663 Trhielt er den Ruf, als Pastor ach Oslıng kommen, dem

auch olge leistete. In Oslıng verstarb Jun1ı 1669.’)
Seine Jlochter, dıe ach dem Tode des Vaters Z Dezember 1669

eboren wurde (ihre Mutter und Ehefrau VON Johann Zichorius hieß
geb Seıdlerin), heiratete Dezember 1691 den BuürgermeısterMartın Sacre1z VON Hoyerswerda.®)

ach Mitteilung des Pfarramtes Groß-Särchen Chronik e1ıte Za
Seıite /4f1, 293f Chronik (nach einem Epitaph) Seıite 187{
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agıster Samuel artını
Samuel artını ist der Sohn eInes böhmischen Exulantenpastors Sa-

muel Martın1i, der ach Sachsen geflohen WAäl, 1er eıneCExıstenz
runden. Der Sohn wurde In Dresden 1636 eboren. Seine gesamteAusbildung hat GTr sıich auch In achsen erhalten. Am 13 November 1663

egte den Religionseid (Ordinationsgelübde) ab”) und wurde 1mM gle1-chen Jahr ach dem Weggang VO  —- Johann Zichorius 1Ns Archıidaikonat
1692 ZU Primarius este

nach Hoyerswerda berufen ach dem JTode VON George jerling wurde

Das orfuno, das dazumal ach Hoyerswerda eingepfarrt Wäl, WUT-
de er der sachsischen Reglerung Sitz einer kurfürstlichen Forsterel.
Auf Anordnung des sachsıschen Kurfürsten George 11L wurde dort 1670
die alte TE abgerissen und eıne NECUEC Fachwer  ırche erbaut, dıie bis
heutigen ages steht Die Eınweihungspredigt 1e Archıdiakon Samuel
Martın1i, Predigttext WarTr (jenesıis 28, 16f£ Er verstarb 1ın Hoyerswerda1m TEe 1709 (Siehe auch Primanlat.

Christian Hansı
Christian Hansı ist 1648 In Hoyerswerda eboren. (Frentzel sagt 1U  —
War eın Stadtkind.) Dıie Schule besuchte In Kamenz und Bautzen.

Se1in Studium absolvierte In Wiıttenberg. Um 1670 wurde ordıinıert
und kam als Pastor ach Spreewlıtz. Dann rhielt 1680 dıe Vocatıion 1Ns
Su  1akonat VOon Hoyerswerda. Im TEe 169 wurde iıhm eın Sohn gebo-
ICH, der Oktober 1691 in hlesiger Kırche etauft wurde. **) Am
prı 1693 wurde INs vakant gewordene Archıdiakona berufen Am
10 Junı 1695 verstarb 1mM er VON A Jahren.**)

Johann Christian Gottiried Grosche
Johann Christian 1e' Grosche wurde Maı 1672 In HOoy-

erswerda geboren als Sohn des kurfürstlich sachsıschen Bau- und Forst-
schreibers George Grosche und dessen Ehefrau Marıa Magdalena gebMathesius. Der sachsısche Kurfürst 1eß dıe Verwaltung seiner hlesigenBesitzungen großzüg1g ausbauen, indem CT eiıne e1 Ver-
waltungsstellen schuf, So Hoyerswerda den Uuzug vieler amı-
lien erlebte.*?) Darunter Wäal auch der Bau- und Forstschreıiber GeorgeGrosche Se1in Sohn besuchte das Gymnasıum In Bautzen und gng aD
1691 U Studium ach Leipzig Dıie eindeutige sachsische Orıjentierung

mitgeteilt VOIN Pir. TUuNeEeWaAa
10) Chronik eıte 193
11) Taufregister Hoyerswerda Jahrgang 1691
12) Chronik e1te 7 (Sterbedatum Jer. Julı
13) Chronik e1ıte 285
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ist daraus schon erkennen. Im Ke 1693 wurde ordınlert, da
ZU September desselben Jahres als Pastor ach Spreewıtz berufen
worden Wal Hıer heıiratete CT 1694 dıe Jungfer Annen Rosınen, Tochter
des Handelsmannes Gottiried Kırchhof Lauban Aus dieser Ehe oIN-
SCH HE und Tochter hervor. Am /.September 1696 Thlelt dıie
Vocatıon INs Archıdiakona VO Hoyerswerda. Nachdem seine Tau VCI-
storben WAaäl, heıiratete eın zweıtes Mal Am Februar 1703 wurde
mıt der Jungfer Annen Marıen, Tochter des (Jastwirts Chrıstian 1IfC

Jüterbogk, getraut.“) Aus dieser FEhe gingen e und Tochter
hervor. Sein Sohn Chrıistian ar wurde 1mM Julı T707 eboren} und

Julı 1707 ın hlesiger Kırche getauft. “}
7) agıster Heıinrich 1e kauderbach

Heıinrich 1e€ Kauderbach wurde 10 September 1697 In (J0om-
IHNCIN in achsen als Sohn des könıglıch-polnischen und kurfürstliıch-säch-
siıschen Kkammer-Kommissarıus George Heıinrich Kauderbach eboren.
Im Te F7 wurde der Vater als Amtsmann ach Hoyerswerda eru-
ten Der Sohn Heıinrich 1e besuchte dıe Fürstenschule eißen
und studıierte ann 1ın Wıttenberg un Le1ipz1ıg Im Tre BLZT beendete
der Sohn Sse1n Studıum, wurde ordınılert und Trhielt dıe Vocatıon In das
vakant gewordene Archıdiakona VO  — Hoyerswerda. In dieser Posıtion
1 bIıs seInem Tode Er heıiratete 1728 dıe Jungfer Chrıistiane
Eleonore vgeb encke Aus dieser Ehe sınd Sohn und lTochter her-
voO  CMn ImTe 1737 heıiratete e1in zweıtes Mal, und ZW al Jung-
fer ohanne Salome, Tochter des damalıgen Subdıakons Von Hoyerswer-
da, Magıster Michael Frentzel. Aus dieser Ehe g1ing Sohn hervor.
er Vater, der mtmann Kauderbach, starb in Hoyerswerda E Ja-
UuaTr 1751.) Der Archıdiakon starb Marz 1772°)
8) agıster Johann 1e Bormann

Johann 1e Bormann wurde 1733 In Dresden geboren eıtere
Angaben sınd nıcht bekannt ach Schulbesuch ging ZU Studıium
ach Leıipzıg und wurde danach 10 September 176 ın Dresden ÖOra
nlert. nschlıeßend kam CT als Substitut ach Klettwitz. Bereıts L762 C1-
1e€ dıe erufung als Pastor ach Groißß-Räschen be1l Senftenberg.
ehn Te spater wurde A ach dem Tode VO  —; Magıster Kauder-
bach 1Ns Archıidiakonat VON Hoyerswerda berufen Aus Krankheıtsgrün-
den mußte CT se1n Amt 1784 niederlegen.*”) Er verstarb AD Maı E/85
und wurde Maı 1785 In Hoyerswerda beerdigt.“”)
14) Chronık eıte FT (Epitaph) 15) Taufregister Hoyerswerda rggg 17067
16) Chronıik e1ıte E (Epitaph) 17) Sterberegister Hoyerswerda Jhrgg 1751
18) Chronik eıte 79, Ergänzung VO  — Pfr Grunewald
19) Angaben VO  —_ Pir Grunewald 20) Sterberegister Hoyer;werda rggg 1785
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Johann rlıedric Benade
Johann Friedrich Benade wurde Marz 1743 1n yS eboren

und Marz 1743 ase1Ds getauft. ach einer Ausbildung als Leh-
L: in Groß-Hennersdorf und arby und kurzer Tätıgkeıt In Niesky SINg

für ein1ıge TE ach Berlın I)ann 1774 begann CT das tudıum der
Theologıe In Le1ipzı1g, wurde 1773 ordınlert und INg 1m gleichen Jahr als
Dıiıakonus ach Klıx 1778 wurde Pastor VO  — Groß-Säarchen und 1784
rhielt GT den Ruf INs Su  1akonat VON Hoyerswerda. Bereıits 1785 über-
nahm das Archıdiakona und 1825 wurde 1Ns Primarıat berufen und
rhlielt zugle1c den 1te eines Superintendenten. Aus Altersgruünden
egte das Amt 1825 nıeder und verstarb Januar 1829 äheres
sıehe Primarlat).

10) TnKns Samuel Contius
Ernst Samuel Contıius wurde 19 Juni 1766 In auswalde be1 Ka-

INECNZ qals Sohn des dortigen Pastors Johann Gottlob Contius eboren.
ach dem Schulbesuch begann 1m Jun1 1785 das Studium der Theolo-
g1e ıIn Le1ipzı1g. Ordiniert wurde in Dresden Julı 1798 und rhıelt
gleichzeltig dıie Berufung 1Ns Archıidiakonat VO  a Hoyerswerda. Er1e iın
dieser Stellung bıs sein Lebensende und verstarb in Hoyerswerda be-
reits 16 Jun1ı 1799 1mM er VO  — 37 Jahren.“*)
11) August

August Bohl wurde 11 Jun1i FF7O ıIn uno als Sohn des
Forsters George Bohl eboren. ach Besuch des Gymnasıums In aut-
ZCIU, dem Theologiestudium In Wiıttenberg und eiıner kurzen Lehrertätig-
keıt In Senftenberg, am 1707 die Vocatıon qals Pastor In Gelerswal-
de Eın Jahr spater wIrd Archıdıakon in Hoyerswerda. och 1807
nımmt C} die Pastorenstelle ın Groß-Särchen Ime ER2S wıird ihm
VO Konsistorium Breslau das Amt eines Superintendenten VO  — HOoy-
erswerda übertragen; 1e€ aber weıterhın Pastor Groß-Särchen
ach dem Tode VOIN Superintendent Benade übernahm auch das Prı-
marılat in Hoyerswerda. Er starb in Hoyerswerda 28 Februar 1843
(Weitere Angaben siıehe unter Primariat)
12) aus 03C

Matthäus 03C wurde August IFL 1ın OSbe1l Spremberg SC-
boren. eıtere Angaben SInd nıcht bekannt ach dem Schulbesuch in
Cottbus und Kamenz 1119 Apnıl 1799 dıe Universıtät Le1p-
Z1g, dann ach ber selinen weılteren Werdegang fehlen Angaben.
Im Tre 1808 Trhıelt ann dıie erufung 1INs Archıdiakona VON HOYy-
erswerda, das Tre lang verwaltete. Am Maı 1848 gab das

21) Angaben VOon Pir. Grünewald
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Amt AUus Altersgründen auf und starb in Hoyerswerda 13 Dezember
1848.77)

13) Ernst Friedrich Alexander Pech
Ernst Friedrich Alexander Pech wurde 18 November 18 13 ıIn hıt-

ten als altester Sohn des ortigen Pastors Ernst Pech und dessen
Ehefrau Johannen Amalıen vgeb Grutzner (gebürtig in Guttau) geboren.
Getauft wurde eodem die (am gleichen Tag) Paten Johann (Ge-
OISC Grutzner, Pastor Guttau:; Ernst Liebfried Pech: Schulmeister In
Hochkırch: Verwalter annack ın Klein-Welka; Fr TONSIer In Gorlıtz;Fr Friederike 1e INn Bautzen: Fr Pastor Braeuer in Bautzen;: Fr olt-
schın In Bautzen.“”)

Von 1825 bıs 1832 besuchte das Gymnasıum In Bautzen und STU-
dierte dann bıs 1835 In Breslau ach dem Examen kam seiInem Va-
ter als Substitut ach Klıtten Am Maı 1848 wurde In Breslau OTd1-
nıert und kam als Pfarrviıkar ach Ooyerswerda, Cu SC succedendı. Als

chıdıakonat berufen
Matthäus 0aC 28 Maı 15848 se1n Amt niederlegte, wurde 1Ns ATı

In eiıner Chroniıik VON Klıtten ist vermerkt, daß dem Pastorat des
Vaters dıe Klıttener Gemeılinde sıch spaltete, indem eın Teıl der (Gemein-
de sıch den Altlutheranern anschlio und ın Klıtten eıne eigene Geme1inde
grundete und eıne Kıirche baute.““) Der Vater verstarb ıIn Klıtten
Januar 1848 1m er VON Jahren

Der Archıdiakon Pech 1e€ In Hoyerswerda bıs se1n Lebensende
Er starb schon Dezember 1853, 1m er VOoN Nnapp Jahren.“)
14) Joseph Kordina

Joseph Kordina wurde Marz 1819 ın Chwalkowitz ıIn Böhmen
als Sohn katholischer Eltern eboren. Am Julı 184 rhielt iın KO-
n1gsgrätz dıe katholische Priesterweihe. Etwa 10 rTe amtıerte als ka-
tholıscher Pfarrer, trat dann dus der katholischen Kırche dUus, CVaNngC-iıscher Pfarrer werden. ach etiwa zweıjährıger Vorbereıtungsıch e1m königlichen Konsistorium In Breslau einem Colloquium. Am

Maı 1853 wurde ıIn Breslau ordınlert und F Kreisvikar VO  ; Ro-
enburg mıt Sitz In Krischa (heute Kreıs Niesky) berufen Am er Maı
1854 am dıe Anstellung als Archıdıakon VON Hoyerswerda,
hiler die sorbischen Gottesdienste übernehmen. och 1861 rhielt
dıe erufung als Pastor nach ılkel und schled damıt Aaus dem Dienst der
schlesischen TC Aaus In 1ılkel starb 1m TE 1888.“°)
22) Angaben VO  ; Pir. Grünewald, Sterberegister Hoyerswerda rgg 1848
23) eburtsurkunde aQus Klıtten 1eg VOI

24) mıitgeteilt VO arram: Klıtten 25) Ergänzung vVvon Pifr. Grunewald
26) mıtgeteilt VOIl Pfr. Dr. Sygusch, erganzt UrTrC| Pir Grünewald
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15) August ermann Krohne
August Hermann Krohne wurde 273 Maı 1805 In Wiıldenfels, Kreıis

Zwickau, eboren. Sein Vater W äal ogräilicher mtmann. ach seinem
tudıum In Leipzıg und der Ordıinatıon ıIn Dresden kam 1836 alsG
prediger ach Hochkirch be1l Bautzen. Im Tre 1838 kam als Pastor
nach Klein-Bautzen und 1848 Thlielt die erufung als Pastor ach
VyS Taucher, 1m Kreıis Bıschofswerda elegen. Der Taucher ist eın
Waldrevıer, das eiınst dem Bıschof VoNnNn eißen ehörte. och heute g1bt
65 ın Bautzen eıinen Taucherfiriedho und eıne Taucherkıirche Miıt Jah-
ICH rhielt dann 186 dıe erufung 1INs Archıdiakona VO  — Hoyerswer-
da Kr führte 1er eın deutsches Konfirmandenhefift mıt sorbıschen 1bel-
sprüchen und Liıedern ein.“”) ETr verstarb in Hoyerswerda DA Maı
1877
16) Ernst Emil j1eder

Ernst mıl 1eder wurde Januar 1851 ın Bergen be1 Hoy-
erswerda eboren. Se1n Vater Wal wahrschemlich Schullehrer ın Bergen.
ach Schulbesuch und tudıum in Breslau.wurde ase1Ds Ok-
tober 1878 ordıinlert. nschlıeßen: wurde VOoO Konsistorium iın TES-
lau ach Hoyerswerda qals Pfarrvıkar entsandt mıt der Aussıcht, ach ort
berufen werden. Anfang 18579 berief ihn annn das Konsistorium 1Ns
Archıdiakona: Er heıliratete ın Hoyerswerda die Tochter des Pastors Wıl-
1ger AdUus Nieder-  ose] be1l Niesky mıt Namen ydıa ImTe 1883 ahm

aber dıe erufung als Pastor ach Langenöls 1mM Kreıis Lauban Hıer
verstarb Jul:ı 1902.*?)
17) Jan Emanuel obrucky

Jan Emanuel obrucky sStammt aus der owakel, dıe damals En
SaIn ehörte. Er wurde eboren 15 Januar 1854 In OSOWCE als Sohn
des dortigen Pastors. eıtere Lebensdaten sınd nıcht bekannt Es ist
auch nıcht bekannt, Wann ach Schlesien kam Er tellte sıch jedenfalls
dem Konsistorium ıIn Breslau ZUT Verfügung und wurde 1er pr1ı
1878 ordınılert. Es ist er anzunehmen, daß auch eıne Zeıt der
Universität Breslau studıert hat Es ist unbekannt, wohin iıhn das Kon-
S1isStorıum dann entsandt hat ImT 1883 wurde 1INs Archıdiakona
VON Hoyerswerda erufen. Da Slowakısch und OT DISC. ahe verwandte
prachen sind, wıird sıcher darum nach Hoyerswerda berufen worden
se1n, J1er dıe sorbischen Gottesdienste übernehmen. Am AN-
gust 19 heiratete mıt Jahren 1ın zweıter Ehe Eliısabeth Margarethe
verwıtwete jethe, geborene Bergan, AaUus Dresden.
')7) Randbemerkung 1Im Konfirmandenbuch VO  — Hoyerswerda
1‚() mitgeteilt VO  —_ Pfr Grunewald, Sterberegister Hoyerswerda 1877
29) mıtgeteilt VO Pir Grünewald
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Wäaährend selner Diıenstzeıit wurde ıIn Wıttichenau 1910 eine evangeli-sche Kırche mıt einem kleinen Gemeimndehaus gebaut, nachdem HOoy-erswerda schon se1ıt ein1ger Zeıt staändıger S1itz für einen Pfarrvikar WOT-den Wäl, dessen Au{fgabe 6S gehörte, dıe Gemeınnde 1ın Wıttichenau
betreuen. Das Amt des Superintendenten 1e In Hoyerswerda und WUlI-
de Urc das Konsistorium ın Breslau einem der Pfarrer übertragen. Pa-
STOT obrucky 21ng prı 19 19 in Pensıion. Er starb in Hoyerswerda19 Februar 1921 ?)
18) Paul Hugo Oswald nger

Paul Hugo Oswald nger wurde Dezember 1865 In Halbau als
Sohn des dortigen Lehrers eboren. eıtere Lebensdaten sınd nıcht be-
kannt ach dem Schulbesuch studıerte In und Breslau,
auch 3 Dezember 1894 ordınlert wurde. Im gleichen Tre wurde CT
als Pastor ach Ge1lerswalde Derufen DiIe Versorgung der sorbıschen (Jje-
meınden 1m Kreıis Hoyerswerda mıt sorbısch Sprechenden Pastoren WarTr
schwieriger geworden. So bemuüuhte sıch das Konsıstorium ıIn Breslau dar-
u. Theologiestudenten ZUT Teilnahme sorbischen (wendischen)Sprachkursen gewınnen. Paul nger wird SOIC einen Sprachkurs aD-
solviert en le Absolventen eines olchen Sprachkurses VON
vornhereın dazu ausersehen, in der preußıischen Oberlausıtz eingesetztwerden. Sehr Oft erhıelten S1e auch gleich ach der Ordınatıon elıne arr-
stelle in eiıner sorbischen Gemeıinde. Paul nger kam nach Gelerswal-
de Als Pastor obrucky 1919 In Pension 21nNg, wurde dessen Stelle
ach Hoyerswerda berufen, 1er dıe sorbıschen Gottesdienste
ubernehmen. Pastor nger plelte 1m Vereıinsleben iın Hoyerswerda eiıne
bedeutende Er Wal auch Schatzmeister der Oberlausıtzer Gesell-
schaft der Wıssenschaften und Vorsitzender des Hoyerswerdaer Heımat-
vereıns. Am August 1934 1eß sıch ensionleren und VETIZOß ach
Göorlıtz, ST prı 1938 verstarb ‘) ach selner Pensionierungentsandte das Konsistorium den Pfarrviıkar olfgang Krossın ach Hoy-erswerda, der auch den Sorbischkurs mıtgemacht hatte und 1U  - die Ssorbli-
schen Gottesdienste übernehmen sollte och dauerte CS nıcht ange, da
ahm die Anstoß daran. DIe sorbischen Gottesdienste wurden
verboten und Pfarrvikar Krössın erheß Hoyerswerda.
19) eINrICc Vogler

Heıinrich Vögler wurde 16 eptember 1900 ıIn Frıedberg/Hessen
eboren. ach dem Schulbesuch studierte CI In Gleßen und übıngen.Ordiıniert wurde Oktober 1930 (?) Anschlıeßen: ist nach-
einander In Lang-Göns ın Hessen, ıIn Rodheim v.d. Höhe und in ahn ıIn

30) mitgeteilt VO  —; Pfr. Dr 5Sygusch, Ergänzüng VO: Pfr. Grüunewald
\l) miıtgeteilt VO  . Pir. Dr Sygusch, Ergänzung VO  cn Pir. Grünewald
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Hessen SCWESCH. nschlıeßend kam er nach Schlesien In den Kreıs LO-
wenberg, bıs ann 1938 auf eiıne der Pfarrstellen ach Hoyerswerda
berufen wurde. ach Beendigung des Weltkrieges erheß HOoy-
erswerda und 1e sıch verschledenen Orten auf, be1l Lehnin, ınOTr (Oberlausitz) und ıIn ur in Schlesien jenseıts der el
ur WAaTl damals der letzte Haltepunkt er Evakulerungszüge, die
dıe vertriebenen Schlesier ber dıeelbrachten. Hıer hat Pfarrer VOg-ler och manchem Schlesier manchen u  n Dıiıenst und zute1l WCI-
den lassen. ber se1n weıteres Schicksal ist nıchts bekannt”“).
20) tto Kaspar

(OOtto Kaspar wurde eptember 1908 In romberg geboren,
se1n Vater als Beamter seinen Dıenst tat ach 1918, als romberg pol-
nısch wurde, wurde der Vater ach Schlesien ach dem chul-
besuch studierte (Otto Kasper Theologıe 1ın Breslau Das Examen egte

e1m Konsistorium in Breslau ab, das Examen VOTI einer ruüufungs-
kommıission der Bekennenden Kırche von Schlesien Ordinıiert wurde wl
1m Januar 1937 VO  — Pfarrer Ernst Horn1g, Pfarrer der Barbarakıirche

Breslau Im gleichen Jahr heıliratete die emeındehelferıin ohanna
Dıtz Aus dieser Ehe gingen Ne hervor. ach selner Ordınatıion
entsandte iıhn dıe Bekennende Cach Tonhaın, Kreıs Bunzlau Im
August 1938 wurde ach Konradswalden 1m Kırchenkreis Schönau

Am Marz 1946 fuührte iıhn der Superintendent oguntke dUus
Jannowiıtz als Pfarrer VO  — Konradswaldau ein Im Dezember 1946 wurde

mıt seiner Famılıe und der och verbliebenen Gemeıinde 155 K 6 dıe pol-
nıschen ehorden ausgewlesen. eı gelangten S1e ach Hoyerswerda.
Da aber nıcht alle iın Hoyerswerda Unterkunft en konnten, ZUS Pfar-
LOGT Kasper und eın Teıl der Flüchtlinge nach Wıttichenau. Hıer fanden
Unterkunft Wiıttichenau gehoörte kırchlich Hoyerswerda. Pfarrer Kas-
PCI baute 1UN Jjer ein bluhendes kırchliches en auf. Inzwischen WAarTr

als Pfarrer VOIl Hoyerswerda ewählt und eingeführt worden. Im Ok-
tober 1960 konnte CT ndlıch in das VON 1955 bıs 1958 wleder aufgebaute
Pfarrhaus in Hoyerswerda umzıehen. Während einer Tagung ın Berlın
starb unerwartet 23 eptember 1965 ach Überführung wurde
In Hoyerswerda beigesetzt. DıIe Irauerfeier 1e Superintendent Graefe

21) ans ernar: iıchtner
Hans ernar: Fichtner wurde November 1930 iın Gorlıtz gebo-

IO  S Se1in Vater WarLr Bauingenieur. ach dem Besuch des Gymnasıums In
Gorlıtz und dem Studium der Theologıe Wäal 1956 ar In TOB-
archen be1l Pfarrer Dr Sygusch ach dem Examen in Gorlıtz wurde
Gorlıtz und dem tudıum der eologıe War aber 1956 ar 1ın TOßB-
Sarchen Del Pfarrer Dr Sygusch ach dem Examen In Gorlıtz wurde

32) aQus eigener Kenntnis, Ergänzung VO:  — Pir. Gruüunewald
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Urc Bıschof Hornig Januar 1958 ordınılert. Im aulie desselben
Jahres waäahlte ihn der Gemenndekiıirchenrat VO  — Reichenbach (Oberlau-
Sitz) ZU Pfarrer ach dem Tode VON Pfarrer Kasper bewarb siıch

dessen Pfarrstelle in Hoyerswerda. Am Jun1ı 1966 wurde VON Su-
perintendent (iraefe In se1n Amt eingeführt. Am August 1974 berief
ihn das Konsiıstorium als Konsistorlalrat nach Gorlıtz

Das Subdiakonat
Das Su  1akonat VO  — Hoyerswerda ist spat entstanden. Zunaächst muß

nochmals Testgestellt werden, daß dıe Dıakone nıcht.als selbständıge In-
eT einer Pfarrstelle galten, S1e eNılien der Pfarrherren Das
katholische System der Kapläne wiırkte och ange ach Es hat sehr ange
gedauert und manche unerfreuliche Auseinandersetzungen MCr
kommen, IR die Dıakone gewlIssem Ta| selbstständıg wurden. SO WaTr
68 auch In Hoyerswerda. SeyIrıed VO  — Promnıtz, der 152 dıie Herrschaft
Hoyerswerda kaufte, WarTr der Erste, der eıne Kırchenordnung für die
Herrschaft Hoyerswerda aufstellte, dıe später immer wlieder euer
und erweıtert worden ist

Die Wıttichenau miıt umlıegenden Dörfern War bıs etiwa 1600
ZU rößten Teıl lutherisch geworden. Da aber dıe mıt zugehören-
den Dorfern klösterlic ZU Kloster Marıenstern gehörten,
und dıe Abtissin dieses Klosters das Patronat für die Kırche VO  — Wiıttiche-
Nau esa bestand 1er eine vollıg andere Sıtuation WIE In Hoyerswerda.
So wurde In Wıttichenau dıe Rekatholisierung voll durchgeführt. Erst all-
mählıch ließen sıch 1er evangelısche Famıiıliıen nıeder, die sich kırchlich
ach Hoyerswerda hlıelten Vor 1900 6S sovıie]l geworden, daß
Hoyerswerda standıger O1tz eines Pfarrvikars wurde, dessen Aufgabe n
Wal, diese emeındeglieder betreuen. Um 1910 konnte In Wıttiche-
L11au Kolpingplatz ein Grundstück erworben werden, auf dem eiıne
Kıirche und e1in Gemeindehaus erbaut werden konnte. SO wurden jetzt
sonntäglıch Gottesdienste gehalten und im Gemeıjindehaus konnten die
Evangelıschen ihre sonstigen Veranstaltungenen Selbstverständ-
iıch mußten dıe Pfarrvikare auch ufgaben innerhalb der HOoy-erswerda uübernehmen, dıe ammlung der Jugend (Jugendverein),Andachten 1m Tankenhaus und seelsorgerliche Besuche 1im Altersheim
Bethesda.*)

Ks ist leider nıcht mıt Bestimmtheit 9 in welchem Jahr das
Dıakonat (Subdiakonat) In Hoyerswerda errichtet worden ist ach dem
Wıttenberger rdinıertenbuch wurde eın Johannes Crause
1546 1ın Wıttenberg für Hoyerswerda ordıiniert. Ferner wurde, WIeE bereıts
erwähnt., 1569 eın Martın Breslo für Hoyerswerda ordıinlert. Be1l

ach uskun: eines ehemalıgen Pfarrvikars
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der Notız Zu seliner Ordınation.steht dıe Bemerkung: „Zum Kıirchendie-
1LICI SCHN Heuerswerda befordert enn pfarhern Gre OT1us do-
selbst, welıcher ZU diakonus partıtz angenommen.“ Wiıe bereıts
erwähnt, ist nıcht eklärt, ob George Praetorius identisch ist mıt jenem
1erenPfarrherrn „Gregorius‘”. Meınes Erachtens ann INan das
mıt ziemlıicher Sıcherheit annehmen, enn „Gregorius“, „Gregory“,
„George“ Sınd 1U Abweıchungen eın und desselben Namens „Georg‘‘.
Eıne weıtere rage ist, W1e der Satz ‚,ZUIM diıakonum partıtz ANSCHNOM-
men  o deuten ist mıt partıtz etiwa Partwitz gemeınt ist? I)Dann ware
das e1in wichtiger 1INnwels afür, daß der Pfarrherr VOIN Hoyerswerda sich
tatsachlıc dıe Besetzung der Kırchdörfer mıt evangelıschen Pastoren
bemuht hat In dem Buch ber das Heı1ıdedorf Groß-Partwitz wIird Ja be-
rıchtet, daß dıe Kapelle in diesem Ort 1mM re 1542 in eine Pfarrkırche
umgewandelt worden sei.”) Das ware ann och die Tat VOoO  a Basılıus
Laurentius SCWESCH. Ahnliche orgänge ann I11Nan annn auch für die
deren Kırc  OTrIer annehmen. Johannes (’rause und Martın Breslo
demnach miıt dıe ersten Dıakone, dıe ohl Zzuerst auf dıe Kıirchdörfer ent-
sandt wurden. In dem Wıttenberger Ordiniertenbuch wird ferner och
dıe Ordinatıon Von Sımon Zaunigk Aaus Kamenz erwähnt, der 1597 ach
Neschwitz (bei Bautzen) berufen wurde. Schließlic wIird auch ein bra-
ham uller genannt, der A4us VS ach Hoyerswerda berufen wurde,
spater aber ach ilkel g1ing Diese wenigen Angaben welsen eindeutig
darauf hın, daß Laurentius und seine Nachfolger sıch die Besetzung
der Kirchdörfer mıt lutherischen Predigern bemuht en Von pree-
wıtz berichtet Frentzel in seliner Chronıik, daß Oort nıcht gleich eın uther1-
scher rediger ZUT hand Wal. In Ermangelung anderer „gelehrter Leute‘‘
soll dort ın der ersten Zeıt der chmied des Dortfes als rediger funglerthaben.“) So scheinen die Pfarrherren VO  — Hoyerswerda auf solche 0_
SUNgZCNH ausgewıchen se1n, dıe Bındung ZUT katholischen IC eın
für Nemal durchzuschneiden.

„Wiıttenberger Ordiniertenbuch für 171560° VO:  - Lic Dr Buchwald, Teıl, unter
Nr. 804 „Johannes Crause, VOIl Hoegerswerd, beruffen 1ın ZU) Priesterambt 1.Sep-
tember Ferla Quarte Egıdıl PCI domınum Pomeranum.“ (Jahrgang 1546!)
and unter Nr. 91 „Ich Martınus Breslo onnn Glossenn der geburtt undt alda OM1
meiıliner Jugent VO:  - meınen ern ZUT Schule gehalten bis ZU) Jhar und hernach
Jhar uko in der schulenn, e1in Jhar Bauzen studiertt, hernach do mich Meın vatiter
nıchtt vormucht weıter auszustatten habe ich Jhar krischo VOT eın schreıber und dem
schuldienst ZU vie1ls in meılner Te mich auft gehalten bısher. uch letztlich bın
ich UTC| meınen pfarherr Johans Öörlıng, ZU kirchendiener SCHN heuwerswerde be-
fordert den pfarher Gregorlius oselbst, welıcher miler ZU) Diıaconum partıtz
gund ferner SCH wıttenbergk ZU Examen und ordınatıon vorgeschriıebenn,
VOonNn welichem Archtbarnn und hochgelartten herrn Paulo er° und beyseın andernn
u  Doctores die Ordinatıion entpfangen Geschenn Wittenbergk den_8. Augustı (15)69 jha-

Heı1i1dedorf Groß-Partwitz elite Z

Chronik eıte
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Hoyerswerda selbst wıirdernochenarten mussen, ehe eiıne
erufung eInes Dıiakons edacht werden konnte. DiIie Notwendigkeıt
kam annn aber auch zwıingend, als dıe ach Hoyerswerda eingepfarrten
Dor{ifschaften immer starker eine Pastorierung erforderlic machten. Der

Dıakon, der dann WITKIIC in Hoyerswerda verblıeb, wırd wahr-
scheıminlıch Danıel Jerlıng SCWECSCH se1n. DiIe Aufgabe des Subdiakons
Warl also die Betreuung der ach Hoyerswerda eingefparrten Dorter Ber-
SCH, Seidewinkel, Neuwı1ese, ar Zeißig, unnıc Brothen, ıchal-
ken, eıda, Burg, Spohla und uno [)as Vorwerk ese zahlte nıcht
dazu, weiıl dieser Ort dem Archıdıakon zugeteılt worden WaT Dem Sub-
dıakon gehörten demnach alle Actus, die in diesen Dorfern antıelen.

Daniel jerling
Danıel 1erlıing ist der Sohn des Pastors George lerling, eines aus

Böhmen vertriebenen Geıistlıchen, der 1585 ach (Juttau gekommen
Wa  Z Hıer in CGuttau wurde iıhm der Sohn 1586 geboren, der be1 der aulie
den Namen Danıel rhielt Diıieser Danıel Jerlıng besuchte das ymna-
S1um 1ın Bautzen und studierte In Wiıttenberg das Jahr 1610 Am KT
Jun1ı 1612 wurde In Wıttenberg ordiniert.”)

Weichart (Wighard) VO  a Promnıtz, Herr auf SOrau un TIeDEL Erb-
TT auft Hoyerswerda, berlieft Danıel jerling 161 als Dıakon ach Hoy-erswerda. SO WIrd CI der ESTSTE Dıakon se1n, der füur Hoyerswerda selbst
bestimmt war.®) Im Tre 1619 wurde ıhm In Hoyerswerda e1in Sohn SC-boren, der dıe Namen Kaspar Zacharıas Thielt Was mıiıt iıhm geworden
Ist, annn nıcht gesagt werden.

Eın Jahr ach dessen Geburt, 1620, wurde Danıiel Jerlıng als Nachtftfol-
SCI se1ines Vaters ZU Pastor nach (sJuttau berufen Hıer in CGuttau wurde
iıhm September 1623 eın zweiıter Sohn geboren, der den Namen
se1nes Großvaters George Thlielt und spater 1m TE 1682 Pastor Prima-
rus In Hoyerswerda wurde. (Siehe or 1633 wurde Danıel 1erlingnach 11ıx berufen, C Maı 1647 verstarb.’)

George Wésenigk esen1g, esen!
George esen1gk wurde Dezember 1592 ıIn eNSdOT (jetzt Fiın-

sterwalde-Süd) als Sohn des Ihomas esen1gk, Pfarrers ehsdorf, B

Chronik eıte 7 9 Ordiniertenbuch VO  a Wittenbefg
Chronık e1te 41 und 79

mıtgeteıilt VO  b I9r Sygusch
E12



boren.®) ach Schulbesuch ıng CI aD 1611 ZU tudıum ach Witten-
berg, das 1645 beendete.”) nschließen kehrte seinem Vater In
eNSdoOor zurück, und übernahm 1er das Kantorenamt. In seiner i1gen-
schaft als Kantor heiratete Maı T617 dıe tugendsame Jungfer
Anna, Tochter des Danıel Lehmann, Burgers und Kırschners ehs-

Aus dieser Ehe oIng nde Ja-dorf. DiIie Copulatıon vollzog der Vater
Uuar 16 15 eın Sohn hervor, der be1l der auTtfe Februar auch den Na-
IMNeN George erhielt.**) Der Sohn George wurde ebenfalls Pastor, War VO  =

16458 bıs 16858 ın Schmölln.**)
ach Weggang VON Danıiel jerlıng rhielt der ater George Wese-

nıgk, bıs 1n Kantor ehsdorf, 1im re 1620 dıe Vocatıon INs Sub-
dıakonat VON Hoyerswerda, bıs 1632 1€ In diesem Jahr oing
ach Schwarzkollm, zunächst als Substitut Cu SDC succedendı. Im FG
1640 wurde C Pastor VO Schwarzkollm und verstarb dort 1649.**)
3) Qus Lehmann

Matthäus Lehmann wurde 18 Januar 1607 Kotıtz als Sohn des
dortigen Pastors Matthäus Lehmann eboren. (Nähere Angaben sıehe
unfifer Primariat) ach dem tudıum In Wiıttenberg wurde C als Pastor
ach SpreewIıtz berufen Als 1631 dıe est ausbrach, wurde auch pree-
wıtz davon betroffen Pastor Lehmann floh AUus$s dem Dorf, 1e sıich zuerst
1mM Burg auf, als sıch auch dort bedroht fühlte, gng ach Hoyerswer-
da, Jer be1l seinem ater Unterschlup finden DiIie Gottesdienste,
dıe ja halten verpflichtet Waäl, 1e VOI Spreewıtz auf freiem Fel-
de.) Siıcher auf Betreiıben des aters kam 1633 1Ns Su  1akonat nach
Hoyerswerda und 1639 ruckte 1Ns Archidiakona auf. ach dem Tode
VON George Bether wurde C 1Ns Primarıat berufen Aus Altersgrunden
egte 1680 se1n Amt nıeder und verstarb Februar 1682

Trauurkunde des George Wesenigk lautet
TAauDuC:
ADeT Erbare und Wohlgelarte Georglus esen1g, Cantor alhıer, ıne ehele1iblicher
Sohn des Ehrwürdigen un! Wohlgelarten Herrn oma Weseni1gks Pfarrers ehs-
dort.
Die Tugentsahme Jungfrau Anna, Danıel Lehmans, Bürgers und Kirschners alhıer, ehe-
1C Tochter May Nupt.”
Chronık eıte 8 9 Erganzungen VO  - Pir. Grünewald.

ach ngabe VO'  —; Pfr. Grünewald

10) Taufurkunde 1eg] VOT

11) Im altesten Kırchenbuch VO  — Schwarzkollm steht dıe Bemerkung, dalß der Sohn George
1648 „nach Chmolilin vocıiret‘‘ wurde.

12) mitgeteilt VO Pfarramt Schwarzkollm

13) Chronık Seite 2067
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4) Johann Suchand
Johann Suchand wurde Lprı artha be1l TOB-Sarchen

geboren. 14) Das kleine OTriIchen artha ehörte einst kıiırchlich TOB-
archen Da aber dıe Kırchenbücher VOI Gr-Sarchen erst ab 1734 VOI-
handen siınd kann SC1IMN Geburtsdatum nıcht mehr belegt werden 15) Als
den Jahren 1631 DIS 1634 dıe est der Oberlausıtz wutete weıgerten
sich dıe Kırchväater VOoNn Gr archen dıe Pesttoten VO artha auf ihrem
TIE: aufzunehmen Darauftfhin wandten sıch dıe Leute VO artha
dıe Kırche VO  —; Königswartha (schon Sachsen gelegen mıiıt der
ıhren Otfen auf dem TIE: CiH6e Ruhestätte gewähren Diese Bıtte
wurde ihnen nıcht abgeschlagen. Se1ı1t dieser Zeıt hat siıch das orfartha
ZUT rche 1 Könıigswartha gehalten, CIn Zustand, der bıs ZU heutigen
Tage besteht 16)

ach dem Besuch des Gymnasıums Kamenz Bautzen und
studıierte Johann Suchand ab 1645 Wıttenberg ach der Ordıinatıon
1648 Thielt CI dıe Vocatıon 10S$ Su  1akonat VO  —; Hoyerswerda Als ach
Jahren für ihn keine Aussıcht bestand, 1115 Archıdıakona: kommen,
ahm die Berufung als Pastor VO  — Milkel ı re 1656 Hıer VCI-
starb L6./1: 17)

agıster Johann Zichorius
Johann Zichorius wurde Junı 1630 roß Sarchen als Sohn des
Pastors Mag Danıel Zichorius und dessen Ehefrau Hedwig geb TONIIC
eboren (Weitere Angaben sıehe rchidiakonat) Am 26 August
1656 am die erufung 11S Su  1akonat VO Hoyerswerda C Jahr
danach 1657 wurde (S1: Archıdıiakon Am Februar 1663 ahm J —-
doch dıe erufung ZU Pastor VON Oslıng Hıer starb Junı
1669

George Kruüger rüger
George Kruger wurde prı 1631 Comptendorf be1 Cottbus

eboren als Sohn des Kretschmers Paul Kruger und dessen Ehefrau Vr-
sula geb Lobedam DiIie Mutltter starb CIN1SC Monate ach der Geburt ih-
ICS Sohnes Als George Kruger Tre alt War schickte ihn der Vater
nächst C()3i1 ZUI Schule Da sıch als Schuler CI WICS sandte CI
ihn aufs Gymnasıum Cottbus Spater SINg 61 ach Bautzen Als etiwa
15jähriger Bursche INg mıiıt Freunden auf Wandercha: Er WaTr

14) ach Mitteilung VO  — Pfr Grüunewald

lS) ach Miıtteilung VO arram: Toß Sarchen

16) Bericht VO  — Pir IIr Sygusch
17) Chronik eıte SO Ergänzung VO:  — Grünewald
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in Berlın, Braunschwei1g, uneburg, Halberstadt, Hamburg, Lübeck und
Danziıg. Von Danzıg AUus ega sıch ach Königsberg dıe Universı-
tat, 1er das tudıum beginnen. Das Wal etiwa 1m TE 1653 Als
hlıer die est ausbrach, ZOS wlieder VON dannen. Er kam Mre das Land
der Kaschuben, uUurc Pommern, in Landsberg (wahrscheinlıch ands-
berg der Warthe) 1e€ fast eın halbes Jahr, weıl 1er eine freie
Unterkunft gefunden hatte, annn schließlich sich auf den Weg ach
Haus machen. Nachdem sıch VON der Wanderscha erholt hatte,
wanderte 1655 ach Wiıttenberg, Jer se1in Studıium fortzusetzen.
FEın Jahr danach, als das tudıum beendet Wäl, 1eß iıhn der Vater ach
Haus kommen. 61 Turchtete, dalß se1in Sohn wıeder auf Wanderscha
tıon Ihro FExcellenz dem Herrn Johann Adolph VO  — Haugwitz, amah-
igen Churfürstliıchen Sächsischen ammer-Präsıdenten und Landes-
Hauptmann" in Dıienst. Von Haugwitz hatte dıe Herrschaft Hoyerswerda
in aCcC Im Te 1657 rhielt ann VO  — der Herrschaft dıe Vocatıon
als Pastor VON Spreewıtz und och 1mM gleichen Jahr wurde 1Ns Subdıia-
konat VO  . Hoyerswerda berufen Am Tage des Apostels ndreas,
November 1e CI se1ine Antrıittspredigt.

Im Te 1658 heıiratete GE dıie Jungfer Annen Catharınen Neander,
ungste Tochter des iruheren Pastors Königswartha George Neander
och schlen sıch in Hoyerswerda nıcht recht ohl fühlen und be-
muhte sıch er eine Pastorenstelle in einem Kirchdorf. Im FE
1668 rhlielt PE dıe erufung ZU Pastor VOINl Schwarzkollm Als im Tre
1675 der letzte der ne mıt 16 Jahren verstarb, Wal eın gebroche-
NeT Mann. Er begann Tankeln Auf se1in Ansuchen hın wurde ihm
1695 eın Substitutus zugeteıilt; Wäal 1e6S der gelehrte Magıster Michael
Frentzel. Am 18 Dezember 1695 iTAal diıeser seinen Dıenst In chwarz-

Im Maı 1696 heiratete Frentzel die Tochter des Hauses mıt Na-
INCMN Catharına Anna.

Am D Januar 14701 wurde ıihnen eın zweıter Sohn geboren, der dıe
Namen alomon (jottlob be1l der aulie rhielt (ut eıne OC spater e_

lıtt Ge uger einen schweren Unfall, dessen Folgen verstarb.
6SISC  CD Februar 1701 Mag Michael Frentzel Trhielt 1U  — dıeDas IC  SC

erufung zum Pastor VO  — Schwarzkollm.*®)
7) Paul Lehmann

Paul Lehmann wurde 1im re 1635 In Koschen geboren, einem kle1i-
e  — Oorf VOT Senftenberg. Seine Eltern sınd nıcht bekannt ach dem
Schulbesuch ın und Braunschweig ging ZU Studıium ach Wıiıt-
enberg Am Marz 1656 wurde ordıinıert. 165 7/ wurde qals Pastor
ach Spreewıtz berufen, und ZW al als Nachfolger VO  —; George Krüger.”)
18) Chronık eıte 8 1{1. und 206, ergänz VO) Pfarramt Schwarzkollm
19) se1in astora: ın preewı wird bei Frentzel nıcht erwähnt
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1669 wurde dann INs Su  1akonat nach Hoyerswerda berufen Als ihm
167 dıe Pfarreı Neschwiıtz angeboten wurde, ahm sofort Es ze1ıgt
sıch, daß die nhaber des Subdiakonats, dıe keıine Aussıcht hatten, 1Ns Ar-
chıdıakonat aufzuste1gen, jede Gelegenheı1 benutzten, in eine andere,
selbständıge Pfarrstelle kommen. In Neschwitz 1e bıs se1n Le-
bensende. Br starbh Marz 1694.*°)
5) 2C0O0 Scultetus

aCo Scultetus sStammt AdUus Hoyerswerda. Naähere Angaben sınd nıcht
bekannt ach Schulbesuch (sicher ın Bautzen) INg ab 16 /4 ZU Stu-
dıum ach Le1pzıg Am September 1676 egte den Religionse1d (Or-
dination) ab Im gleichen Jahr Thlielt dıie Vocatıon 1Ns Su  1lakonat
VON Hoyerswerda, das se1t 1675 vakant W  — Hr heiratete DD prı
1678 dıe Jungfer Anna MarıaTIC die be1 Herrn Hanns Dietrich VOIN
Schlemimitz auf Ischacken, se1lt 1670 wohlbestallter Amts-Hauptmann der
Herrschaft Hoyerswerda, KammerJjungfer SCWESCH WaTlT Bereıits ach
Jahren verstarb 1679 1mM er VO  — Jahren.“*)

agıster Andreas Lehmann
Andreas Lehmann wurde November 1656 In Hoyerswerda e_

boren als Sohn des damalıgen Archidiakonus Matthäus Lehmann
ach der Frentzel’schen Chronık soll se1In Vater der Burgermeıister ( HI>
st1an Lehmann SCWESCH se1n, doch dieser ist erst ab 1676 Bürgermeıister
in Hoyerswerda geworden.“”) Das Pfarramt Weılißenberg o1bt d  ’ daß An-
dreas Lehmann noch einen Bruder gehabt hatte, 1aIinenNs Johann hrı-
stoph, ebenfalls In Hoyerswerda geboren, der a 15 Februar 1687 Pastor
1in Nostitz Wal, aber schon 1m Jahr darauf als Pastor ach Hainewalde be-
rufen wurde. Diese Angaben sınd inommen eiıner Chronik VO  —; We1-
Benberg. Das Gymnasıum besuchte Andreas Lehmann In Bautzen.
1675 ging ZU tudıum ach Le1ipz1ıg Am 28 Oktober 1679 egte
den elıg1onse1d ab und rhlielt och 1m selben Jahr die erufung 1Ns Sub-
dıakonat VO  —; Hoyerswerda. Damals WaTl Sse1n ater Matthäus Lehmann
noch 1m Amt als Primarıus. Als der Vater 1680 se1in Amt AQus Altersgrün-
den nıederlegte, folgte Andreas Lehmann einem Ruf ach Weılißenberg,

se1n Amt als Pastor 1m November 1680 antrat Seine eTr‘ Tau An-
Catharına veb Benewitz starb ın Weißenberg 17 Februar 1688

Darauf heiratete dıe Jungfer Margarethe Schumburg, nachgelassene
mıttelste Tochter des Verwalters Johann Schumburg In Wurschen. Ihre
Irauung soll ort Z November 1688 SCWESCH se1n.

2()) Chronik eıte 83, Ergänzung VO  — Pfir. (Grunewald

21) Chronıik eıte 83 und 102

22) mıtgeteilt VO arram: Weıßenberg
23) Chroniık e1ıte 112
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Ktwa eın Jahr spater verstarb Andreas Lehmann unerwartet 10
Oktober 1689 1im er VON 37 Jahren.““)
10) Christian Hansı

Chrıstian Hansı wurde 1648 In Hoyerswreda eboren. Der Schulbe-
such erfolgte in Kamenz und Bautzen, das Studıium aD 1665 in Wıtten-
berg 1670 rhielt dıe erufung als Pastor ach Spreewıtz. 1680 kam
1INs Su  lakonat Vomn Hoyerswerda und DrL 1693 ruckte auf 1Ns
Archıdiakona 7 wel TE spater verstarb 10 Jun1ı 1695 1m er
VoO  — Jahren (Siıehe auch Archidiakonat)*”)
11) Christian Johann Klien

Christian Johann 1en wurde 1mM re 1652 in Briesing be1l Nıeder-
ur1ıg (bei Bautzen) (bei Frentzel el der Ort „Brusing“) „„als ınd
irommer Eltern“‘ eboren. Dıiese Charakterisierung der Eltern bedeutete
be1 Frentzel oft, daß CS sıch eın Pastorenehepaar handelt och weder
Briesing och Brusıng ist heute auf der Landkarte finden In Niıeder-
ur1g hat aber nıe eın Pfarramt bestanden. Dagegen bestand eın olches
In Malschwitz Nıeder-Gurig gehörte und gehört bıs heute ZU Pfarramt
Malschwiıtz Sollte Briesing/Brusing eın Teıl VO  am Malschwitz se1n, könnte

sıch be1l den Eltern VOoON Johann 1en auch en Pastorenehepaar
handeln Da ach Miıtteiulung des Pfarramts in Malschwitz dıe Kırchenre-
gister erst mıt dem Jahr 1684 beginnen, konnte diese rage nıcht eklärt
werden.

Chrıistian Johann hen besuchte das Gymnasıum in Bautzen und be-
ZOS ann ab 1675 dıe Uniiversıtäat in Leipzıg und ach der Ordına-
tion wurde ig 1680 als Pastor ach Spreewıtz berufen Hıer heıiratete
1682 dıe Jungfer Anna Dorothea Lehmann, Tochter des Pastors Paul
Lehmann 1n Neschwıitz. Aus dieser Ehe gingen ne herVvor, VOon de-
91>48| wılıeder Theologen wurden. Pastor 1en Wal C5S, der 1681 in pree-
wıtz das Kırchenbuch angelegt hat.“) Im TE 1688 wurde unter oroßer
Miıtarbeit der Gemeıinde dıe Kırche (aus Fachwerk) LICUu gebaut.“”) Sıe
steht bIs ZU heutigen Tag

nach dem Tode VON Chrıstian Hansı 1Ns Archıdiakona berufen werden
1694 rhielt die erufung 1Ns Su  1akonat VON Hoyerswerda. Als C:

sollte, lehnte G1 das ab Er starb In Hoyerswerda Oktober 1 FA 1Im
er VO Jahren.“°®)
24) dus der Chronik VO  — Weıßenberg Chronık VOI Frentzel e1te 831

Chronıik Seıte E und Seıte 1eTr wırd als Todesdatum der Julı 1695 angegeben
lc) Chronıik Seıte 268

. — ('’hronık SCILC X67

78) eıte S4{i1, Seıte s DIS &/ Wiedergabe des Leichensteins
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12) agıster Miıchael renize
Michael Frentzel wurde Februar 1667 In Postwiıtz als Sohn des

dortigen Pastors Michael Frentzel und dessen FEhefrau Anna Marıa geb
Donath eboren. Der Vater Wäal dadurch bekannt geworden, daß
große eıle des lTestamentes und den Psalter 1INs Sorbische über-

hatte ach dem Besuch des Gymnasıums In Bautzen studıerte
SCT Michael Frentzel zuerst Medizın und Botanık ın Leıipzıg und wurde

pr1 1693 Magıster der Phılosophie. Danach gng CI ach Wiıt-
enberg zumStudıium der Theologıe, das 1mM TrTe 1695 aDSCHIO

Am 18 Dezember kam als Substitut ach Schwarzkollm dem C1I-
krankten Pastor George uüger Anfang Maı des Jahres 1696 heiratete

die JTochter VON Pastor uger, Namens Catharına Anna. Im Januar
170 wurde ıhnen eın Sohn geboren, der be1l der auilie Januar die
Namen Salomon Gottlob erhielt.“”) KUurz danach verunglückte der
Schwliegervater Odlıch Michael Frentzel wurde darautfhın als Pastor VOIl
Schwarzkollm angestellt. Im aulie des Jahres 1701 wurde die chwarz-
kollmer TC renovIlert, S1e rhielt eiıne un Kanzel und eiınen
ar Pastor Frentzel 1e dıe Eınweihungspredigt ber Matthäus Z
3420

Am Jun1ı 1725 damals bereıts Te alt, eTrTi1e ihn dıe Herzogın
Von Teschen 1INs Su  lakonat Von Hoyerswerda den ıllen des Prı1-
marlus, der Frentzel für alt 1e

ach dem Tode der ersten TAau Catharına Anna heiratete Pastor
Frentzel och zweımal, und ZWal ohanna Chrıistiane AausSdOorT: Aaus ern-
stadt und ach deren Tod Marıa Salome TONIIC dUus Hoyerswerda. Se1in
Sohn, der dıe immer wleder zitierte Chronık geschriıeben hat, sagt ber
seinen Vater ET ist eın erfahrener, belesener und exemplarıscher TIE-
ster, eın andächtiger Beter Weiß in em Creutz sich gelassen zeıgen
und wiıird VO  - en geliebt und geehrt. Als Cr In Wal und LO eın
Teıl des Dorfes abbrannte, bat 61 (Gott fernere Verhütung des Feuers,
welche Bıtte hm auch Gott gewährte. Sobald C aber ach Hoyerswerda
ZOR und 1UT eiıne Stunde WCE WAal, brannte das orftf bıs auf Kırche,
Pfarre und tlıche wenıge Hauser ab.)

Michael Frentzel, der eigentlich Zeıt se1nes Lebens VonNn schwächlıcher
körperlicher Konstitution Wal, wurde fast re alte Er starb In HOYy-
erswerda 1 Februar 1/52)
13) Salomon Gottlob Frentzel

Salomon Gottlob Frentzel wurde Januar 170 in der K Stunde

29) Taufurkunde AdQus Schwarzkollm 1eg vOr
30) Chronık eıte 91, schon se1it e1te RAT
3l) ach Sterberegister Hoyerswerda rgg 1752
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als altester Sohn VON Magıster Michael Frentzel, Substitutus 1n Chwarz-
ollm, und dessen Ehefrau Catharına Anna vgeb Cruügerıin eboren. Seine
aulie fand In der5 Schwarzkollm Januar 1701

17 13 besuchte CT das Gymnasıum in Bautzen. VomTe 1723 STU-
dierte CI der Universıität In Wiıttenberg. 7u seinem Studıium rhielt
eın Stipendium der Hoyerswerda Aaus dem Mischkan’schen egaAm 18 Marz 1729 wurde ordıinilert. Im gleichen Jahr berief iıh Tau
Ursula Catharına, Herzogın VO  a Teschen und verwıtwete Herzogıin VON
Wurttemberg, ZU Pastor VO  — Geilerswalde Am 10 Januar 1730 Wal
dıe Ehe mıt ohanna Ernestine Priesemeıister, Tochter des Kantors MIi1-
ae Ernst Prieserneister Hoyerswerda, eingegangen

Im TE 1743 chrıeb die Chronık ber dıe Herrschaft Hoyerswer-
da DiIie Vorrede schhıe „Geschrieben Geyerswalda, den August1743 #)

1539 berief ihn August der Starke 1INs Su  1akonat VO  — Hoyers®rda,
das bıs se1n Lebensende verwaltet hat Er starb In Hoyerswerda

Marz 1768.°*)

14) Peter CHAu:  Ze
Peter CNultze wurde 192 November LT25 in Baschiıtz (Baschütz)

be1l Bautzen eboren. Diıeser Ort ist allerdings heute nıcht mehr vorhan-
den Dıe Eltern sınd nıcht bekannt Erzogen wurde OE 1mM Waisenhaus
alle, ©I: ann auch die Lateinschule des Waisenhauses besuchte.
achSC der Schule ging 1746 die Universität ach Le1ipzig
Im Jahr darauf, 1747 trat CT der „Wendischen Predigergesellschaft der
Oberlausıitz“‘ be1 1748 INg ach zurück, das Amt des Wa1l-
senprazeptors der Lateinschule übernahm. 1749 g1ng nochmals
nach Leıipzig, wahrscheinlich se1ıne Prüfung machen. Am Hım-
melsfahrtstag des Jahres 1749 wurde iın Bad uskau für das Pfarramt
ın Nochten ordınılert, indem CI zugleı1c HTC dıe Herrschaft VON uskau
die erufung ZU Pfarrer Vvon Nochten Thielt In Nochten heıliratete

Julı 1750 die Jungfer Helene Eleonore aCcC AdUus Christianstadt,
JTochter des Burgermelısters und Justitiars rıstoph aCcC 178 Trhielt

die Berufung als Pastor VO  —; Reichwalde und schheBlıc 1768 wurde
1INs Su  lakonat VON Hoyerswerda berufen Hıer verstarb (
tober 17835 )

33) atum aut Chronik, hne Seiıtenzahl

34) Ergäanzungen Grünewald, Sterberegister Hoyerswerda Trgg 1768

35) miıtgeteilt VO'  } Pifr. Grüunewald
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15) Johann Friedrich Benade
Johann Friedrich Benade wurde als altester Sohn des Pastors Johann

Benade In yS der pree und dessen Ehefrau Christiane TIiEederıke
geb Faberıiın Marz 1743 geboren und Marz 1743 etault.
(Nähere Angaben sıehe Primariat) Kr besuchte das Pädagogium in
Groß-Hennersdorf, ging 1762 ach arby INs Seminar der rüderge-
meıinde. Im gleichen Jahr gIng für TE ach Berlın Dann kehrte
heim, Se1in Vater WaT inzwıschen Pastor In 11ıx geworden. Bald darauf
eZzog ß die Unıwversıitäat Leıipzıg Z Studıiıum der Theologie. Tdi1-
nlert wurde GT 1A73 und kam 1m gleichen Jahr als Dıakonus ZU Vater
nach 11x

Im TO 178 Thıielt die Vocatıon als Pastor ach Groß-Särchen
und 1784 dıe erufung 1Ns Su  1lakonat VON Hoyerswerda. ach dem 1O-
de VO  - Archidiakon Bormann wurde 1785 in dessen Amt berufen
Schlıeßlic wurde GT 1797 Primarıus. Er starb In Hoyerswerda Ja-
NUar 1829

16) agister aus Friedrich chultze
Magıster Matthäus Friedrich CcCNultze wurde Z eptember 1761 ın
Reichwalde als Sohn des dortigen Pastors Peter CcChultze geboren. Das
Gymnasıum besuchte CI ın Sorau, anschlıeßend eZz0og 13 pr1
1780 dıe Uniwnversıtät iın Wıttenberg. Hıer bestand pr1 1783
dıe Prüfung ZU Magıister phıl ach der Ordınatıon 1784 rhielt GE ZU

eptember 1784 dıe Pfarrstelle VonNn Groß-Partwitz. Am 16 Januar
wurde ann 1Ns Su  1akonat VOoN Hoyerswerda gerufen mıt der aus-
drucklichen Bestimmung, die sorbıschen Gottesdienste übernehmen.

Er heıiratete dıe Tochter des Pastors VOIN cnleıte Namens Christiane
Friederike enNIiSC. Am September 1834 konnte se1n 5SOjähriges
Amts]jubiläum telern. Er starb in Hoyerswerda November 1834
Auffallend Ist, daß 1m Sterberegister VON
Michael Friedrich cNultze angegeben wiıird.yfie):rswerda se1ine Namen mıt

17) Christian kKubiıitz
Christian Kubitz wurde Maı 1805 in Spohla als Sohn des Land-

wirts und Gastwirts Hanns Kubitz eboren. Dıe aulife Tand Maı
STa Das Gymnasıum besuchte In Bautzen, studıierte ab 1826 in Bres-
lau ach der Ordination 1n Breslau wurde als Pastor ach Gelerswalde
berufen 1835 kam GT 1INs Su  1akonat ach Hoyerswerda. ach dem 1O=-
de des Primarıius Bohl wurde 1843 1Ns Primariat berufen Er verstarb In
Hoyerswerda Junı 1861 (Siehe auch rimarlat.

36) Neues Laus. Magazın 1834 eft
Sterberegister vonHoyerswerda Tgg. 1834
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18) Carl Friedrich Kopf
Carl Friedrich Kopf wurde Z Maı 1808 ın alkwitz, Kreıis alau,

geboren. Dıe Namen seiner Eltern sınd nıcht bekannt Er besuchte das
Gymnasıum In Bautzen und Cottbus und ezog danach dıe Unıiversıtät

Am November 1838 wurde In Breslau für Spreewıtz OTd1-
nıert und übernahm 1m gleichen Jahr dieses Pfarramt. Am Aprıl 844
berief ıh das Konsıstorium Breslau 1Ns Su  lakonat Hoyerswerda,
Zeıt se1nes Lebens verbxböliıle Er ging Oktober 1884 in Pensıon. Se1in
lTodesdatum und -OTrtT sınd nıcht bekannt.”)

19) Paul o3C|
Paul 03a3C wurde prı 1864 in Ruhland geboren als Sohn des

Kaufmanns 0a3C ach dem Schulbesuch ezog dıe Universıtät In
Berliın In Breslau wurde C 19 Februar 1890 ordıinılert. Das Konsısto-
rum Breslau entsandte iıhn danach als Pfarrviıkar Julı 1890 ach
Hoyerswerda, wobe!l ıhm ausdruücklıich dıe Pastorierung des Dorfesun
aufgetragen wurde. Am Julı 1891 heıiratete 1sSe Ornemann AdUus
Bunzlau Aus dieser Ehe gingen Kınder hervor. Am August 1934
wurde emeritiert und VECIZO2 ach Gorlıtz Dort verstarb elr NOo-
vember 1943.°°)
20) Frıtz eorg arl Muller

Frıtz eorg arl uller wurde Julı 18577 in Breslau geboren Er
studierte ach dem Schulbesuch In Breslau katholıiısche Theologıe. Am

Junı 1902 wurde ZU Priester ewelht. nschlıeßen Wal C Ka-
plan ın Trebnıitz, Münsterberg und Guhrau 1907 Trhielt se1ıine
Pfarrstelle In Parchwitz. Im Te 1920 konvertierte I, mıt dem Zien
evangelıscher Pfarrer werden. ach einem Colloquium VOI dem Kon-
siıstorıum ın Breslau wurde 11 Marz 1923 ordinilert. nschließen!:
kam als Pastor ach Gleißen e1s Sternberg) un 1928 wurde ach
Sliegersdorf berufen Am Marz 1935 am annn dıe Pfarrstelle in
Hoyerswerda. ach Kriıegsende wurde Ende 1945 penslonIiert.
Er verstarb In Hoyerswerda Februar 1965 Er wurde eerdigt VON

Superintendent Graefe

21) August ılhelm ITIschernik

August Wılhelm Ischernik wurde Januar 1904 In chleife, Kr
Weıßwasser, eboren. Er stammt AUSs einer sorbischen Famıiılıe Die Na-
INnen der Eltern sınd nıcht bekannt ach dem Schulbesuch erlernte das

37) ach Angaben VO: Pfr. Grünewald un Dr. Sygusch
38) ach Angaben VO: Dr. Sygüsch und Pf. Grünewald.
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Schneiderhandwerk Um das Jahr 928/29 eschIoO CI, Theologıe STU-
dıeren und begann, sıch darauf vorzubereiıten. Dazu gehörte, daß auch
das Abiıtur nachholen mußte Se1in Theologiestudium absolvierte
der Universıiıtät in Berlın Nachdem €e1 Examına abgelegt hatte.,
wurde CT Jun1ı 1940 ordınlert. So kam erst mıt Jahren In den
kirchlichen Dıenst. Er 1e zunachst In der Brandenburgischen Kırche
Erst nach dem Zusammenbruch nde des Weltkrieges bewarbh

sıch eıne Pfarrstelle ın Hoyerswerda, insbesondere die sorbischen
Gottesdienste wleder aufzunehmen. Er wurde Begınn des Jahres 1946
ach Hoyerswerda berufen Dıiıese erufung wurde C das neugebil-dete Konsistorium ıIn Gorlıtz bestätigt.

Die sorbische Bevölkerung In den umlıegenden Dorfern hatte nıe QU1T-
gehört, daheim und unter sıch sorbisch sprechen. begrüßten S1e
sehr, als 11UN wıeder regelmäßıg, vierzehntägig, sorbischer (Gjottes-
dıenst gehalten wurde.

In der aCcC VO 7E Maı 1958, 6S WaT dıe aCcC VoNn einem
Sonnabend ZU Sonntag, dem den Gottesdienst halten sollte, erlıtt

einen Herzınfarkt, der seinen Tod herbeiführte Er wurde VO  - Superın-tendent Graefe eerdigt.
22) tto Freyer

Otto Freyer wurde ıIn Zeıtz November i925 eboren. eıtere
Angaben sınd nıcht bekannt ach dem Schulbesuch studierte TITheolo-
g1e ıIn Berlın ach der uDlıchen Vıkarlatszeit, dıie Cr in der erlın-Bran-
denburgischen Kırche absolvierte, wurde Februar 1953 Ordi1-
nlert. nschließen WarTr ( Pfarrer 1ın Baruth be1l Berlın, Kreıis Zossen.
1959 bewarb 61 sich eine Pfarrstelle In Hoyerswerda. ach einer Pro-
bepredigt wählte iıhn der Gemeıinndekirchenrat AL Pfarrer ın eıne der
Pfarrstellen Am Marz 1959 führte ihn Superintendent Graefe In se1n
Amt eın

Da inzwischen dıie Neustadt Hoyerswerda 1m Entstehen WAar, ehörteseinem Pfarrbezirk dıe Versorgung der Neustadt. Als Januar
1966 Hoyerswerda-Neustadt eiıne selbständige Kırchgemeinde wurde,
Wäal iıhr erster Pfarrer Imre 1969 bewarbh sıch eiıne Pfarrstelle
ın Berlin Er wurde ort ewahlt und verließ Hoyerswerda och 1im selben
Jahr

23) Dieter Gollner

Dıieter Gollner wurde Julı 1936 In Leipzig eboren: Die Namen
der Eltern sind nıcht bekannt ach dem Besuch eines Gymnasıums ın
Leıipzıg studierte der Universität Leıipzig. ach der Vıkarılatszeit
19292



wurde : Br Julı 1962 ordıinılert. FKın Jahr danach, 1963, wurde
Pfarrer der sachsiıschen (Gjemeıinde 1ın Schonau auf dem igen Als in Hoy-
erswerda mıt dem 1966 eıne Pfarrstelle frel geworden Wal bewarb

siıch 1969 darum. ach einer Probepredigt waählte ihn der Geme1inde-
kırchenrat der Johanneskıiırche Hoyerswerda ihrem Pfarrer Am

Maı 1969 fuhrte ihn Superintendent Graefe In se1ın Amt eın 1973 be-
warb sıch die Pfarrstelle 1ın roß-Radisch 1mM Kreılis Nıesky und WUulI-
de ort Maı 1973 eingeführt.

24) Ingrid ıftmann

Ingri1d Dıttmann wurde 19 Oktober 1939 In Gransee iın der Mark
eboren. Sıe stammt AUus$s einer Arbeiterfamıilıe ach Schulbesuch und
tudıum In Berlın und der Vikarlatszeıt wurde sS1e 1965 ordınlert. 1966
wurde S1e Pastorin in Stepenıitz, Provınz Brandenburg. Am September
1973 wurde sS1e uUurc. das Konsistorium Gorlıtz mıt der Verwaltung der
freien Pfarrstelle der Johanneskiırche Hoyerswerda beauftragt. Am

Oktober 197 wurde Ss1e Pastorın der Kirchgemeinde Maıiısdorf/Harz

Heınz Graefe
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